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gewordenen Malerschule von Barbizon, die über ganz 
Europa ausstrahlte. 

„Welche Kraft, welches Leben, welche Sonne!“
Viele der sogenannten Bilderbuchlandschaften sind 
zu jener Zeit entstanden, und dem neuen Sommer-
frischetourismus entsprach die neue Naturmalerei. 
Der Katalog hat eine wunderbar spöttische Bemerkung 
Johann Nestroys dazu ausgegraben, wonach „um jeden 
steyrischen Felsen“ mittlerweile drei Maler herum-
säßen und „drauflos bemseln“ würden. Das ganze 
Salzkammergut existiere inzwischen „in Öhl (sic!)“. 
Was selbst den zeitgenössischen Kunstkritikern zu 
viel wurde, die von einer „ermüdenden Eintönigkeit“ 
der österreichischen Landschaftsmalerei sprachen. 
Gleichwohl wird nach der endgültigen politischen 
Eingliederung Salzburgs in das Habsburgerreich 1816 
„die Alpenlandschaft zum Gesicht des Kaisertums“, 
zum Inbild einer „vaterländischen Natur“, deren 
„Schönheit zugleich individuell erfahren und kollek-
tiv erinnert werden kann“. Die Donaumonarchie 
hatte einen eigenen Klang, aber sie besaß auch ihre 
besondere vaterländische Physiognomie.

Waldmüller blieb seiner detailgetreuen und licht-
durchfluteten Malweise zeitlebens treu, musste sich 

Vögel singen, Blumen blühen, grün ist 
wieder Wald und Feld“, heißt es in einer 
bekannten Volksliedstrophe des Dichters 
Hoffmann von Fallersleben. Schöner 

und schlichter kann man Frühlingsgefühle kaum 
in Worte fassen. Mir ist dieser Liedertext wieder in 
den Sinn gekommen als ich die Bilder Ferdinand 
Georg Waldmüllers (1793–1865) sah, die noch bis 
Mitte Juni im Unteren Belvedere in Wien gezeigt 
werden. „Nach der Natur gemalt“, so der Titel der 
Ausstellung, ist für mich die Frühjahrsausstellung 
schlechthin, auch wenn sie schon eine Weile zu 
sehen ist. Wenn ich begründen sollte, warum ich 
Waldmüller vor allen anderen sehenswerten 
Ausstellungen zurzeit den Vorzug geben möchte, 
dann fällt mir kein besseres Argument ein, als dass 
diese Bilder atemberaubend schön sind. 

In Österreich muss man die Bedeutung Wald-
müllers für die Kunstgeschichte nicht eigens 
betonen. Dort gilt er als der wichtigste Vertreter der 
Malerei des Biedermeiers schlechthin, der sich mit 
zutraulichen Alltagsszenen und Porträts der feinen 
Wiener Gesellschaft einen Namen gemacht hatte. 
Waldmüller war aber zugleich auch ein grandioser 
Freilichtmaler, dessen knorrige Baumriesen 
oder wildromantische Felsschluchten der neuen 
Sehnsucht des Bürgertums nach der ungezähmten 
Natur Rechnung trugen. Die getreuliche Abbildung 
der „uns umgebenden realen Natur“ war sein künst-
lerisches Programm, und diese Aufforderung zur 
Wirklichkeitstreue verband ihn mit einer ganzen 
Generation progressiver Künstler und Künstlerinnen  
in der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts, die ihren 
Ateliers und den inszenierten Landschaftsdar-
stellungen den Rücken kehrten. Die vorzüglich 
kuratierte Ausstellung kontrastiert Waldmüller 
daher mit Arbeiten seiner berühmten Zeitgenossen 
wie John Constable oder Jean-Baptiste Camille 
Corot, einem der Vaterfiguren der später berühmt fo
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 salon möller
Waldmüllers leuchtende Naturstudien im 

Unteren Belvedere zeigen, warum seine Malerei 
bis heute berührt – detailgetreu, 

lichtdurchflutet und von zeitloser Schönheit
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überhaupt erst durch ihre Beschreibung entsteht und 
aus einem sprachlosen Stück Umwelt identifizierbare 
Orte werden; ja, dass die Natur selbst ihre Stimme 
erhebt und vermeintlich direkt zu uns sprechen will. 
Mutter Natur erzählt hieß ein populäres Buch zu Beginn 
des vorigen Jahrhunderts.

Nature Writing, das sich auf den großen Ahnherrn 
Henry David Thoreau beruft, ist mittlerweile eine der 
populärsten Literaturformen unserer Zeit geworden. 
Judith Schalanskys Naturkunden im Verlag Matthes 
& Seitz haben die Maßstäbe gesetzt; aber auch die 
neue Buchreihe European Essays on Nature and 
Landscape macht wahrlich „Lust auf deutsche und 
europäische Naturlandschaften, wie die Süddeutsche 
Zeitung zu Recht lobt.

Ich habe mir einen der allerersten Bände wieder 
zur Hand genommen, der vom Hochschwarzwald 
handelt. Eine Gegend freilich, die einem nicht sofort 
einfällt, wenn von berühmten Literaturlandschaften 
die Rede ist. Der berühmteste Waldgänger dieser 
Landschaft war der Philosoph Martin Heidegger, der 
im Südschwarzwald seine Seelenheimat fand und seit 
den frühen 1920er Jahren in seiner abgelegenen Hütte 
im Todtnauer Land immer wieder Zuflucht suchte 
vor dem Lärm der modernen Welt. Seine ganze Arbeit 
sei „von der Welt dieser Berge und Bauern getragen 
und geführt“ bekennt er in einem Vortrag über die 
„Schöpferische Landschaft“. 

In dieser Waldeinsamkeit besucht ihn im Sommer 
1967 der Dichter Paul Celan, der, wie dieser an Ingeborg 
Bachmann schreibt, „den Makel nicht kaschiert, 
der an ihm haftet“. Beide so gegensätzliche Männer 
unternehmen einen Ausflug nach St. Blasien, wo an 
der „Hauptstraße Kaffee getrunken“ wird. Und nach 
anfänglichem Schweigen beginnt Heidegger über sein 
Verhalten während des Dritten Reiches zu sprechen. 
Und Celan? Der fühlt sich im Gegenzug an seine 
Heimat, die Bukowina, erinnert.

Celans Besuch, Heideggers Denken und die sich in 
ihren weit geschwungenen Höhenrücken verlierende 
Landschaft des Hochschwarzwalds in einen nicht 
kontingenten, bedeutsamen Zusammenhang zu brin-
gen, ist ein riskantes Vorhaben, das der Autorin Doris 
Feil nicht restlos, aber doch über weite Strecken ihres 
Buches überzeugend gelingt. Sprache zeige sich als ein 
„Hindurchgehen durch das Schweigen“ zitiert die 
Autorin den Germanisten Gerhard Neumann, der die 
berühmte Kaffeefahrt als Fahrer begleitet. Auch der 
Wald bricht in dieser Begegnung sein Schweigen und 
lässt – wie Doris Feil beschreibt – mit sich reden.

in späteren Jahren aber an der aufkommenden 
Fotografie messen lassen, starb verarmt und wurde 
erst vom Kreis der Secessionisten um Gustav Klimt 
gegen Ende des 19. Jahrhunderts wiederentdeckt. 
Da sei einer, „der alle anderen schlägt: der alte Fer-
dinand Georg Waldmüller“, rühmte der Schriftsteller 
Hermann Bahr 1900. „Welche Kraft, welches Leben, 
welche Sonne!“ Waldmüller habe „damals schon 
gewusst, was Licht“ und „was Luft ist“. Unser heu-
tiges, empathisches Verständnis von Natur verdankt 
sich bis heute solchen Malern.

Noch bis zum 14. Juni 2026. Der Katalog ist im 
Verlag der Buchhandlung Walther und Franz König 
in Köln erschienen.

ibt es einen naheliegenden Zusammen-
hang zwischen Landschaft und Malerei, 
so existiert auch eine Verbindung der 
Landschaft zur Literatur. Dabei fallen 

einem sofort die bekannten Beispiele ein, wie 
Theodor Fontane und die Mark Brandenburg oder 
Ernst Wiechert und Ostpreußen. Aber gemeint 
sind nicht nur das Sujet, die Motive oder die Ge-
schichten, die über bestimmte Gegenden erzählt 
werden, sondern der Umstand, dass eine Landschaft 

Ferdinand Georg Waldmüller: Berglandschaft mit 
der Ruine Liechtenstein bei Mödling, 1859, Öl auf Holz

Doris Feil 
Hochschwarz-
wald: European 
Essays on 
Nature and 
Landscape
KJM Buchverlag 
2024, 139 Seiten, 
22 Euro

 Auch der Wald bricht in
 dieser Begegnung sein Schweigen

 und lässt – wie Doris Feil
 beschreibt – mit sich reden
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je einer Deklination bei Hauptwörtern und Konjuga-
tion bei Zeitwörtern aus und ist daher leichter zu 
erlernen als all die „natürlichen“, historisch ent-
wickelten Muttersprachen mit ihren schönen und 
schwierigen Eigenheiten. Freilich ist der Wortschatz 
erheblich an den romanischen, ein wenig an den 
germanischen, aber kaum an den slawischen  
Sprachen orientiert. Dennoch fand das Esperanto 
gerade im Osten Europas viele Anhänger, vielleicht 
die größte Dichterin in Esperanto ist heute die 1949 
geborene Kroatin Spomenka Štimec, in deren poeti-
schem Werk übrigens der Krieg und die Sehnsucht 
nach Frieden eine zentrale Rolle spielen. Die frühe 
Bewegung der Esperantisten strahlte noch viel weiter 
in den Osten aus, bis nach China, wo übrigens noch 
heute auf Kurzwelle täglich eine Radiosendung auf 
Esperanto ausgestrahlt wird.

Kein Aufschwung nach dem Krieg
Die goldene Ära des Esperanto bildeten aber die 1920er 
Jahre, als sich viele Menschen, vom Krieg traumati-
siert, der Sprache zuwandten, die Hoffnung hieß  
und Frieden versprach. Im Sommer 1924 tagte der 
Esperanto-Weltkongress in Wien, wo die Plansprache 
damals so populär war, dass es 60 Wiener Polizisten 
gab, die den mehreren Tausend Tagungsgästen  
aus aller Welt bei Orientierungsschwierigkeiten im 
Stadtgebiet auf Esperanto weiterhelfen konnten –  
und berühmte Schauspieler das Volksstück Der  
Verschwender des Klassikers Ferdinand Raimund in 
bestem Esperanto zur Theater-Aufführung brachten. 
Es war kein Zufall, dass drei Jahre danach das erste 
bedeutende Esperanto-Museum ausgerechnet in Wien 
eröffnet wurde. Wenige Jahre später war es damit 
vorbei, Esperanto wurde von den Nationalsozialisten 

Das barocke Stadtpalais Mollard, benannt 
nach einem aus Savoyen stammenden 
Adelsgeschlecht, beherbergt im 1. Wiener 
Bezirk drei bemerkenswerte Sammlungen: 

In den oberen drei Etagen hat die Musikalien-
sammlung der Nationalbibliothek ihren Platz, mit 
zahlreichen Original-Partituren Mozarts, Haydns, 
Beethovens und Nachlässen bedeutender Komponis-
ten wie Anton Bruckner oder Alban Berg; im ersten 
Stock befindet sich das auch optisch reizvolle Globen-
museum, in dem kleine und große Erd- und Himmels-
kugeln vornehmlich aus der Zeit vor 1850 zu sehen 
sind. Und im Erdgeschoss ist das einzigartige Espe-
ranto-Museum zu entdecken, dem eine Bibliothek 
und Forschungsstelle, die bedeutende „Sammlung 
für Plansprachen“, angeschlossen ist. 

Völkerverständigung erleichtern
Das Esperanto ist die bekannteste von zahllosen 
Plansprachen, die seit dem 17. Jahrhundert erfunden 
wurden – und zu denen bis heute weitere hinzu-
kommen. Schöpfer des Esperanto war der jüdische 
Augenarzt Ludwig Lejzer Zamenhof, der die Grund-
lagen dieser von ihm konstruierten Sprache 1887 unter 
dem Pseudonym Doktor Esperanto veröffentlichte, 
was wörtlich „Doktor Hoffender“ bedeutet. Worauf 
hoffte Zamenhof? Er stammte aus der Stadt Białystok, 
die damals zum russischen Zarenreich gehörte und 
heute mit fast 300.000 Bewohnern im Nordosten 
Polens nahe der Grenze zu Belarus liegt. Białystok 
war eine multinationale Stadt, in der Juden, Polen, 
Litauer, Weißrussen und Deutsche zusammenlebten, 
was erst durch den erwachenden Nationalismus des 
19. Jahrhunderts zu Konflikten führte. Zamenhof war 
überzeugt, dass dem friedlichen Zusammenleben 
vor allem eines entgegenstand – dass den ver-
schiedenen ethnischen und religiösen Gruppen  
eine gemeinsame Sprache fehlte. Das Esperanto 
sollte nach dem Willen seines Schöpfers und dessen 
bald zahlreichen Anhängern zu einer Art von  
Welthilfssprache werden, in der alle Völker der Erde 
sich würden verständigen und einander friedlich 
begegnen können.

Diese Hoffnung auf Verstehen und Verständigung 
hat in den konfliktträchtigen Jahren vor 1914, während 
des Ersten Weltkriegs und in den Jahren danach 
Millionen Menschen dazu veranlasst, Esperanto zu 
erlernen. Die Sprache ist einfach konstruiert, kennt 
keine grammatikalischen Geschlechter, kommt mit 

Das Esperanto ist die bekannteste aller Plansprachen. Was mit großer Vision startete, ist 
heute fast nur noch im Museum zu bestaunen – in Wien  // karl-markus gauss

Sprache der Hoffnung

karl-markus 
gauss

ist Schriftsteller  
in Salzburg. Seine 
Reiseerzählungen 
wurden in viele 

Sprachen übersetzt 
und mit nam- 
haften Preisen 

ausgezeichnet, u. a. 
mit dem Leipziger 

Buchpreis  
zur Europäischen 
Verständigung.

Die goldene Ära bildeten die 
1920er Jahre, als sich  

viele Menschen der Sprache  
zuwandten, die Hoffnung 

hieß und Frieden versprach
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als Sprache der Juden und Internationalisten, des 
Friedens und der Völkerverständigung verboten; 
unter den Millionen Opfern der Schoah befanden sich 
auch alle drei Kinder von Ludwig Lejzer Zamenhof.

Von alldem ist in den Schau- und Hörstücken des 
multimedial orientierten Esperanto-Museums ein-
prägsam zu sehen, zu hören, zu lesen. Da wird auch 
auf die Vorläufer des Esperanto hingewiesen – etwa 
das Volapük des deutschen Priesters und Phi lan thro-
pen Johann Martin Schleyer; Fotos und Tonauf-
nahmen dokumentieren die Begeisterung, die ganz 
verschiedene Berufs- und Freizeitgruppen, etwa 

Eisenbahner, Ärzte, Pfadfinder, für die erschaffene 
Sprache der Verständigung in allen Ländern ergriff. 
Nach 1945 hat es keinen großen Aufschwung der Be-
wegung mehr gegeben, wiewohl Österreich mit dem 
Sozialdemokraten Franz Jonas, von erlerntem Beruf 
Schriftsetzer, einen überzeugten Esperantisten als 
Bundespräsidenten hatte (der 1970 den 55. Universala 

Kongreso de Esperanto mit einer, wie man berichtete, 
in glänzendem Esperanto gehaltenen Rede eröffnete). 

Klingonisch – nicht für jedermann
Ein Teil des Museums ist der faszinierenden Darstellung 
neuerer Plansprachen gewidmet, von denen das  
Klingonische eine der berühmtesten und originellsten  
ist. Es wurde 1984 für die Filmserie Star Trek vom  
ame ri kanischen Sprachwissenschaftler Marc Okrand  
erfunden. Doch während die Esperantisten hofften, 
eines Tages würde die ganze Welt über ihre gemein- 
same Sprache verbunden sein, hat der Filmkonzern 

Paramount/CBS sich das Copyright am Klingonischen 
gesichert, sodass man Klingonisch zwar in Internet-
Kursen erlernen, aber in eigenständigen Werken, sei es 
der Literatur oder in anderen Filmen, nicht verwenden 
darf. Stand am Beginn der Plansprachen die Idee der 
allgemeinen Verbrüderung, droht an ihrem vorläufigen 
Ende die totale Kommerzialisierung. 

Esperanto-Plakate aus der Zwischenkriegszeit (v. l.): Ankündigung der Arbeiter-Olympiade in Wien 1931.  
Der 28. Esperanto-Weltkongress fand 1936 in Wien in der Hofburg statt. Das dritte Plakat ist ein Aufruf an  

Esperanto-Sprecher, etwas gegen den internationalen Faschismus zu unternehmen
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nie war die Privatbilanz so wertvoll wie heute. Das 
liegt an den Wirren der Zeit. Der Russe führt Krieg gegen 
die Ukraine. Der Amerikaner hat Bomben auf Teheran 
abgeworfen. Israel kommt nicht mehr zur Ruhe. Und 
der „woke“ Deutsche ist auf dem besten Weg, seinen 
Wohlstand aufs Spiel zu setzen. Da ist es kein Wunder, 
dass Sie sich Sorgen um Ihr gutes Geld machen. Bevor 
Sie jetzt aber zu Likör greifen, sollten Sie lieber Bilanz 
ziehen, weil das die Nerven beruhigen kann.

Die heutigen Protagonisten sind 131 Jahre alt, auf 
den Mann – vormals Notar – entfallen 66 Jahre, und 
die Frau – weiland Lehrerin – ist 65 Jahre jung. Sie sind 
seit 35 Jahren verheiratet und haben zwei Kinder und 
vier Enkel. Die Privatbilanz au Looman besteht aus fünf 
Gruppen: Bargeld, Anleihen, Immobilien, Aktien und 
Rohstoffen. Und sofern noch Schulden vorhanden sind, 
bilden die Verbindlichkeiten die sechste Gruppe.

Fangen wir mit dem „flüssigen“ Geld an. Auf den 
Girokonten des Ehepaars liegen 50.000 und 25.000 
Euro. Der Mann hat 150.000 Euro in Festgeld angelegt, 
bei der Frau sind es 50.000 Euro. Und die Dame bunkert 
auf einem alten Sparbuch noch 25.000 Euro. Das 
war der erste Streich, doch der zweite folgt sogleich: 
Anleihen, Pensionen und Renten.

Das Ehepaar besitzt Staats- und Unter-
nehmensanleihen. Maßgebend 
sind die aktuellen Kurs-
werte. Die historischen 
Nominalwerte 
spielen keine 
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Bevor Sie 
jetzt zu Likör 

greifen, sollten Sie 
lieber Bilanz 

ziehen, weil das
 die Nerven

 beruhigen kann

Liebe Leserinnen, 
liebe Leser,

Z ie hen  S i e 
P r iv atbi l a n z !

geld: looman! 

Volker Looman macht keine halben 
Sachen. Der langjährige FAZ-Autor 
spricht Missstände klar an und 
rechnet vor, wie es besser geht – in 
der einzigen Finanzkolumne für 
Best Ager. Nur hier im Rotary Magazin

bilanz des privatvermögens
bestandteile ehemann ehefrau summeBargeld € 50.000 25.000 75.000

Festgeld € 150.000 50.000 200.000
Sparbuch € 0 25.000 25.000
Anleihen € 300.000 200.000 500.000
Pension € 0 453.000 453.000
Rente € 535.000 0 535.000

Eigenheim € 500.000 500.000 1.000.000
Ferienwohnung € 200.000 200.000 400.000Mehrfamilienhaus € 1.500.000 0 1.500.000

Nießbrauch € 0 906.000 906.000
Aktien  € 400.000 0 400.000

Rohstoffe € 500.000 0 500.000
Kredite € 220.000 220.000 440.000Bruttovermögen € 4.135.000 2.359.000 6.494.000Bruttoverteilung % 64 36 100

Nettovermögen € 3.915.000 2.139.000 6.054.000Nettoverteilung % 65 35 100Umschichtungen €
2.760.000
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Rolle mehr, das ist Schnee von gestern, und wenn Sie 
sagen, die Papiere bis zur Fälligkeit zu halten, muss ich 
Ihnen antworten: Das ist Schnee von morgen! Wichtig 
sind allein die heutigen Kurswerte: 300.000 und 
200.000 Euro.

Die Lehrerin a. D. bezieht eine Pension von 3000 
Euro im Monat, der Notar a. D. erhält eine Rente von 
4000 Euro pro Monat. Was meinen Sie, werte Rotarier, 
sind die monatlichen 7000 Euro ein oder kein Vermögen? 
Ich gehe mal davon aus, dass die Masse von Ihnen für 
„kein Vermögen“ stimmt, doch ich muss Ihnen sagen, 
dass die Minderheit im Recht ist. Natürlich sind die 
jährlichen 84.000 Euro ein Vermögen, weil das Geld 
hart erarbeitet und angespart worden ist.

Die Höhe des Vermögens können Sie mithilfe der 
„Bewertungsgrundsätze“ des Bundesfinanzministers 
selbst berechnen. Die Frau ist 65 Jahre jung. Sie hat 
„laut Amt“ noch 21 Jahre vor sich, sodass die jährliche 
Pension von 36.000 Euro mit 12,583 zu multiplizieren 
ist und einem Vermögen von 453.000 Euro entspricht. 
Der 66 Jahre alte Mann kann laut Sterbetafel mit einer 
„Restlaufzeit“ von 17 Jahren rechnen, sodass die jähr-
liche Rente von 48.000 Euro mit 11,155 zu multiplizieren 
ist und zu einem Vermögen von 535.000 Euro führt.

Kommen wir zu den Immobilien. Das Eigenheim ist 
eine Million wert, und die Ferienwohnung könnte für 
400.000 Euro verkauft werden. Das Mehrfamilienhaus 

63

volker looman
Jahrgang 1955, ist freiberuflicher Finanzanalytiker in Berlin.  

Er hat 35 Jahre für die FAZ gearbeitet. Nun schildert er im  
Rotary Magazin jeden Monat, wie der (Un-)Ruhestand vermö-

gender Pensionäre und Rentner in finanzieller Hinsicht einfach, 
rentabel und sicher gestaltet werden kann. volkerlooman.de
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des Mannes bringt anderthalb Einheiten auf die 
Waage. Die Frau hat ihr Objekt vor Jahren aus 
steuerlichen Gründen gegen „Einräumung des 
Nießbrauchs“ auf die Kinder übertragen. Was 
meinen Sie dazu, liebe Inner-Wheelerinnen, vor 
allem dann, wenn auch Sie zu diesem „Kniff“ 
gegriffen haben? Sind Sie noch besitzlich, wie 
es im Baltikum heißt, oder haben Sie sich aus-
gezogen – natürlich nur in finanzieller Hinsicht?

Ich kann Sie trösten, meine Damen. Wer 
erst 64 Lenze jung ist, wird nach Lage der Dinge 
rund 85 Jahre alt werden. Folglich gilt für die 
Lehrerin a. D. der von der Pension bekannte 
Faktor von 12,683, und wenn Sie die jährlichen 

Mieten von 72.000 Euro mit diesem Wert multi-
plizieren, dann bleiben Sie mit 906.000 Euro eine 

veritable Landlady, wenn ich das so ausdrücken 
darf. Kurzum: Das eheliche Immobilienvermögen 

beträgt 3.806.000 Euro.
Jetzt sind wir fast am Ende. Die Aktien des Mannes 

sind unter Berücksichtigung latenter Ertragssteuern im 
Moment etwa 400.000 Euro wert, und die Rohstoffe, 
sprich: das Gold, kommen auf 500.000 Euro. Jetzt  
fehlen nur noch die Kredite. Die aktuellen Schulden 
betragen 400.000 Euro, aber das ist nicht die ganze 
Wahrheit. Die Darlehen und Hypotheken sind mit  
„langen“ Zinsbindungen ausgestattet. Folglich würden 
die Banken „satte“ Entschädigungen fordern, wenn  
die Schulden heute auf einen Schlag getilgt würden.  
Sie betragen etwa 40.000 Euro, sodass die „wahren“ 
Schulden auf 440.000 Euro steigen.

Nun dürfen Sie den berühmten Strich ziehen. Das 
Bruttovermögen des Paars beträgt 6.484.000 Euro, das 
Nettovermögen liegt bei 6.054.000 Euro. Von dieser 
Summe entfallen 64 Prozent auf den Ehemann und  
36 Prozent auf die Ehefrau. Das eheliche Nettovermögen 
verteilt sich zu fünf Prozent auf Bargeld, zu 25 Prozent auf 
Anleihen, zu 63 Prozent auf Immobilien, zu sieben Prozent 
auf Aktien und zu acht Prozent auf Rohstoffe. Was meinen 
Sie zu diesen Werten, liebe Leser, vor allem dann, wenn 
das Ihre persönlichen Zahlen sind? Sind Sie damit glück-
lich und zufrieden? Oder haben Sie das Gefühl, irgendwo 
liege der Hase im Pfeffer? Sollte das der Fall sein, dann 
bitte ich Sie um etwas Geduld. Ich werde Ihnen in vier 
Wochen sagen, was ich von diesem Vermögen halte.
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Lavanda verde“, angeröstete grüne Ätna-
Pistazien mit provenzalischem Lavendel. 
Oder „Il giardino di Babilonia“ getaufte 
Safranmilch, geeist mit ligurischem 

Orangenblütenwasser und kandierter Bergamotte. 
Mit solch sublimen Kreationen warteten im No-
vember 2025 die Gelaterie des Sherbeth Festivals 
in Palermo auf. Die hochkarätige Veranstaltung, 
die vor dem gigantischen Opernhaus Teatro Mas-
simo stattfindet, hat es sich zum Ziel gesetzt, die 
tausendjährige sizilianische Sorbettradition mit 
innovativen Eismachern aus Italien und der Welt 
zu verknüpfen. Den Jury-Preis gewann denn auch 
ein taiwanesisches raffiniert bitteres Oolong-Eis. 
Szenenwechsel nach Thüringen, genauer nach 
Erfurt, wo im März der Gelato Grand Prix stattfand. 
Hier zeigen Deutschlands Eismacher – und das 
sind immer noch zur guten Hälfte Italiener mit 
familiären Wurzeln in den Dolomitentälern –, was 
sie können. Angesagt sind bei den Ausstellern 
bunte Verzierung und Crunch, instagramable 
Präsentation, exotische Fruchtpasten – das Auge 
isst mit. Den ausgelobten Siegerpreis, einen 
schwarzen Ferrari, gewann nicht etwa ein 
Sanddorn- oder Rhabarbereis, sondern ein Mango-
Gelato aus der Nibelungenstadt Alzey.

Der Renner für Kenner …
Die Geschmacksfacetten haben sich gewaltig ge-
ändert in den letzten Jahren. Vorbei die Zeiten, als 
Generationen mit Capri-Eis am Stiel oder Nogger 
zufrieden waren, als man beim Eismacher des 
Vertrauens die probate Auswahl von Vanille, Scho-
kolade, Erdbeer hin und wieder keck um Haselnuss 
oder Banane ergänzte. Nicht nur Italiens Eis-
künstler fahnden unermüdlich nach neuen, ver-
feinerten Reizen. Gelatomania-Virtuosen wie Paolo 
Coletto von der Gelateria Avalon in Bozen experi-
mentieren mit unterschiedlichsten Vanilleschoten, 
ein Gewinner in Palermo verwendete nur edelsten 
Morogoro-Kakao aus Tansania. Seltene Obstsorten, 

Die Kunst der 
Gelaterie
  peters lebensart 

Noch immer setzen vor allem italienische Eis-Handwerker 
aktuelle Schleck-Trends. Mit Rezepten von 
aufwendig-raffiniert bis Nachkriegszeit-simpel

peter peter
ist Gastrosoph, Restaurant-
kritiker und Dozent für 
kulinarischen Tourismus. 
Der Münchner publizierte 
„Kulturgeschichten der 
Küche“ und lehrte Gastro-
sophie an der Universität 
Salzburg. Im Rotary Magazin 
schreibt er monatlich über
aktuelle Themen rund um das 
gute Essen und die feine 
Küche. Peter ist außerdem 
Autor des Podcasts 
„macht Hunger“ 
(derpragmaticus.com)
und bloggt unter 
pietropietro.de

Zum Auftakt der 
Eissaison
jetzt erschienen:

Peter Peter
Gelato.
Italienische Eiszeiten
Wagenbach Verlag, 
160 Seiten, 24 Euro il
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oft für wenige Wochen erhältlich, wie rosa 
Weinbergpfirsiche oder piemontesische 
Damaszenerzwetschgen sind der Renner der 
Kenner. Der Wiener Platzhirsch Molin-Pradel 
am Schwedenplatz kühlt Walderdbeereneis 
aus teuren Südtiroler Früchten. Meist ist es 
mittags schon ausverkauft.

… piemontesische  
Damaszenerzwetschgen
Bei allen unterschiedlichen Ansätzen, der 
Triumph des „gelato artigianale“, des frisch 
hergestellten Speiseeises, und kleinerer  
Eisdielen ist unübersehbar. Während man 
nördlich der Alpen gern auf üppig dekorierte 
Schlemmercoupes setzt, kehren viele Gelaterie 
der Apenninenhalbinsel zu einem historischen 
Zitat zurück: Der Pozzetto, die Energie sparen-
de, mit metallenem Deckel verschlossene 
Eistonne statt offener Vitrine lässt Designer-
herzen höherschlagen und gilt als Indiz  

handwerklicher Exzellenz. Generell geht der 
Trend zum Dialog mit der Sterneküche,  
zum Nachdenken über Tinkturen und  
Texturen, zu radikalem Zutatenregionalismus 
und exotischer Tee- und Gewürzrecherche,  
zu Aromenkompositionen, die denen der  
Cocktail-Mixology gleichen. Trotz aller Ausritte 
wie meist zu süßem Thunfisch-, Parmesan- 
oder Ar ti scho cken eis kehren die Kunden gern 
zurück zu Klassikern wie Salzkaramell, Malaga, 
Zabaione oder einfach Milcheis. Kult unter 
Kennern ist die winzige Gelateria La crema di 
Berenice in Picinisco in Südlatium. Denn hier 
gibt es nur eine einzige Sorte: Crema aus  
Rohmilch von frei weidenden Abruzzenkühen 
nach dem Originalrezept von 1946.

Kunden kehren gern 
 zurück zu Klassikern  
wie Malaga, Zabaione  
oder einfach Milcheis

5 GELATO-FAVORITEN

Officina del Gelo Avalon: Eisguru in Bozen 
Vivoli: Legendärer Affogato in Florenz. vivoli.it
Giolitti: Roms Eistempel. giolitti.it
Da Cesare: Kultkiosk in Reggio di Calabria.  
gelatocesare.com
Al San Domenico: Mandelgranita in Acireale.  
alsandomenicobar.shop
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Schon vor der 
ersten Frage 
kommt er ins 
Reden. Broem-

me hat viel zu sagen, 
und es lohnt sich, ihm 
zuzuhören.

Albrecht Broemme: 
Die kritischen Infra-
strukturen sind kein 
neues Thema. Ich be-
schäftige mich damit 
schon lange. Jetzt 
kommt endlich Dynamik in die Sachen, denn wir haben 
dank des Stromausfalls in Berlin Anfang Januar eine neue 
Situation. Plötzlich ist das Thema präsent, es passiert  
was. Wahlkämpfe spielen dabei natürlich auch eine Rolle,  
denn wir hatten beziehungsweise haben noch ein paar 
Landtagswahlkämpfe vor uns. 

Ich finde es erschreckend, dass wir derzeit auf  
solche Szenarien nicht vorbereitet sind.
Stromausfälle sind ein Szenario, bei dem wir stark ver-
wundbar sind. Wir sind als Gesellschaft total abhängig  
vom Strom, und diese Abhängigkeit wird immer größer.  
Ohne Handynetz mit Internet würden einige Kinder nicht 
mehr von der Schule nach Hause finden. Ein Stromausfall 
bedeutet nicht weniger als eine Unterbrechung des  
normalen Lebens. Trotz dieser Gefahr fällt es vielen schwer,  
sich ernsthaft damit auseinanderzusetzen. Wie oft höre  
ich, ach, das deutsche Stromnetz ist sicher. Die deutschen  
Brücken sollen ja auch sicherer als die italienischen sein. 
Bei uns herrscht dieser Größenwahn vor: Bei uns passiert  
so etwas doch nicht. Nach dem Stromausfall in Berlin habe 
ich dann gehört, in Bayern könnte so was ja nicht passieren. 
Aber es liegt nicht am Bundesland. Kriminelle können  
überall zuschlagen.

Sie haben ein Buch mit dem Titel „Deutschland in 
der Krise“ geschrieben. Darin beschreiben Sie mehr als 
20 Katastrophenszenarien. Was sind die wesentlichen 
strategischen Fehler und praktischen Versäumnisse, 
die sie identifiziert haben?
Der Hauptfehler ist die fehlende Bereitschaft, sich mal  
damit zu beschäftigen. Wenn ich mich mit einem Szenario 
befasse, nehmen wir das hässliche Beispiel Krieg, dann 

muss ich auch für ein 
solches Szenario pla-
nen, wenngleich ich es 
womöglich für unwahr-
scheinlich halte, dass es 
eintritt. Wenn wir über 
zivil-militärische Zu-
sammenarbeit sprechen 
oder über den Operati-
onsplan Deutschland, 
denn reden wir über 
Krieg. Wenn ich für ei-
nen extremen Fall etwas 
gut geplant habe, kann 

ich es auch im Normalfall gut benutzen. Wenn ich mich 
zum Beispiel mit der Lebensmittel- oder Trinkwasserversor-
gung der Bevölkerung beschäftige, dann hilft eine Planung 
bei anderen Szenarien, bei denen eine Wasserleitung mal 
blockiert ist. Denn dann weiß ich sofort, wie ich eine  
Notwasserversorgung bereitstelle. Das zweite Versäumnis 
ist, dass man meint, man wird mit solchen Szenarien schon 
irgendwie fertig werden. Deutschland ist bekannt dafür, 
dass es, wenn es darauf ankommt, irgendwie eine Lösung 
findet. Das ist dann mühsam, zäh, nicht sehr elegant, mit 
hohem Aufwand und oft auch mit hohen Kosten verbunden. 
Würden wir im Voraus planen, könnten wir viel entspannter 
und schneller die gleiche Wirkung erzielen.

Das eine sind Pläne für Notfallsituationen, das andere 
sind die finanziellen Voraussetzungen. Haben wir genug 
Mittel für den Bevölkerungsschutz?
Nein, haben wir nicht. Wir müssten Milliarden investieren, 
aber dazu ist niemand bereit. Aber wir hätten schon bessere 
Voraussetzungen, wenn nur geringe Summen wenigstens 
bewilligt würden. Nehmen Sie den Berliner Haushalt. Im 
Haushaltsgesetz stehen mehrere Posten drin, aber mit  
der Haushaltssumme 0,0. Das bedeutet nicht nur nichts, 
sondern gar nichts. 

Was haben Sie aus der Flutkatastrophe im Ahrtal oder 
verheerenden Waldbränden in Brandenburg gelernt?
Die typische Katastrophe, das sage ich jetzt mit zwinkernden 
Augen, fängt freitags nach Dienstschluss an. Das war  
Anfang des Jahres in Berlin hier auch so. Welche Folgen hat 
das? Einige störende Führungskräfte sind nicht da, sondern 
schon zu Hause. Das ist manchmal auch besser für die- 
jenigen, die arbeiten müssen. Die typische Katastrophe fo
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  „Bei uns herrscht 
Größenwahn  vor “

interview 

Wenn es um die kritische  
Infrastruktur in Deutschland geht, 

kommt man an dem Experten  
albrecht broemme nicht vorbei. 

Er warnt, wie trügerisch das  
vorherrschende Sicherheitsgefühl 
ist. Schon lange fordert er, dass das 

Land resilienter werden muss 
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Sein Kurbelradio 
hat Albrecht
Broemme in
seinem Haus

stets griffbereit

zur person:

albrecht 
broemme
RC Berlin-Süd

ist Experte für Zivil- und 
Katastrophenschutz. 1992 
wurde der studierte Elek-
tro techniker mit 39 Jahren 

der jüngste Leiter der 
Berliner Feuerwehr. Von 
April 2006 bis Ende 2019 
war er dann Präsident der 
Bundesanstalt Technisches 

Hilfswerk. Im April 2025 
erschien sein Buch 

„Deutschland in der Krise“. 
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Das Gespräch führte Florian Quanz.
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fängt meist auch klein an, und man merkt gar nicht, wie groß  
die Auswirkungen noch sein werden. Meist merken betroffene 
Personen gar nicht, in welcher Lage sie sich befinden.

Derzeit wirken Behörden immer wieder überfordert.
Man hätte zum Beispiel vermuten 
können, wenn es ein extra Landesamt 
für Flüchtlingsangelegenheiten in  
Berlin gibt, dass dieses auch mit der  
Lage klarkommt. Die hatten mit  
niederschwelligen Zahlen geplant, wo 
es eigentlich auch kein Problem hätte 
sein sollen, diese zu bearbeiten. Als die  
Zahlen stiegen, gab es einen Rückstau.

Und dann kamen Sie ins Spiel.
Ich komme immer dann ins Spiel, wenn 
was klemmt. Ich freue mich ja, wenn 
ich helfen kann. Mir fällt aber auch nicht alles allein ein.

Sie sind für Ihr positives Praxisdenken und Pragmatismus 
bekannt. Fehlen diese Eigenschaften in den Verwaltungen?
Viele Verwaltungen haben nicht gelernt, dass auch ein gut  
ausgebildeter Sachbearbeiter Entscheidungen treffen kann.  
Was wir denen abverlangen, ist leider nicht deckungsgleich  
mit deren Ausbildung. Bis auch nur irgendeine Entscheidung  
getroffen wurde, ist es im Alltag schwer. Ich frage mich: Wie  
können wir dieses Potenzial heben? Ich gebe Ihnen ein Beispiel: 
Die Kanzlerin der Freien Universität Berlin teilte mir mit, wir  
hätten Gebäude und Liegenschaften, dort könnten Menschen  
untergebracht werden. 

Sie gaben diese Informationen weiter, aber niemand 
interessierte sich dafür. Wie frustrierend ist es für Sie, 
wenn das Land Berlin Sie als Experte holt, aber später
Ihren Empfehlungen nicht folgt?
Jeder muss in dieser Situation damit rechnen, dass ein fachlich 
gut begründeter und logischer Vorschlag abgelehnt wird. Egal, 
wie viele Fachleute da drübergeschaut haben, die Politik hat  
in vielen Fällen Gott sein Dank das Recht, es anders zu machen. 
Ich hatte überlegt, ob Berlin zusammen mit Brandenburg das  
gemeinsame europäische Asylverfahren umsetzt. Da hatte sich 
Berlin aber dagegen entschieden. Wichtig ist, dass solche Ableh-
nungen dokumentiert sind. Das ist besser, als wenn Experten-
vorschläge sich gleich daran orientieren, was die Politik möchte. 
In der Hauptstadt hat man sich für wenige große Flüchtlings- 
unterkünfte anstelle von vielen kleineren entschieden und  
beschlossen, im Wahljahr keine neuen in Betrieb zu nehmen. 

Sie persönlich könnten aufgrund dieser Erfahrungen 
sagen, wenn ihr das nächste Mal einen Experten braucht, 
bitte ruft nicht mehr bei mir an.
Das könnte ich tun, habe ich bisher aber nie getan. Ich nehme 
gegenteilige Entscheidungen zur Kenntnis. Ich bin zu sehr  
Beamter, als dass mich dies kränken könnte. Aber ich habe in 
meiner Laufbahn auch nur wenige solcher Fälle erlebt. Eine sehr 
viel interessantere Entscheidung war die Frage, ob die Grenzen 
in Deutschland 2015 geschlossen werden sollen oder nicht.  
Dabei wird schon die Frage meistens falsch gestellt. Viele  
haben gefragt, ob man sie öffnen sollte. Die Grenzen innerhalb 

Europas sind offen, man kann sie also nur schließen. Die Frage 
haben wir am Tisch des Bundesinnenministers diskutiert,  
unter welchen Voraussetzungen dies möglich wäre. Da haben 
wir gesagt, dass die Schließung zwar denkbar wäre, aber das 
würde kaum funktionieren, und es hätte dann Bilder gegeben,  
die keiner haben will. Deswegen hat man sich auf politischer  

Ebene auch gegen  
die Schließung  
ausgesprochen.

Deutschland war  
weder auf die eine 
noch auf die  
andere Entscheidung 
vorbereitet.
Man kann sich  

wundern, dass es noch Grenzen gibt. Und wenn ich 
weiß, dass ich diese im Zweifel auch schützen 

muss, brauche ich dafür das entsprechende Personal. Wobei  
der Schutz an der Grenze heute nicht nur eine Frage des  
Personals ist. Ich kann vieles auch mit KI lösen. Dass man  
Polizist an Polizist stellt, ist Schnee von gestern.

Sind wir denn für die moderne 
Grenzüberwachung ausgerüstet?
Nein. Wir haben nicht genug Personal und können  
diesen Mangel auch nicht kompensieren  
durch intelligente technische Ausstattung. 

 Deutschland ist bekannt dafür, dass  
 es irgendwie eine Lösung findet.  
 Das ist dann mühsam und oft auch  
 mit hohen Kosten verbunden 

Albrecht Broemme ist 
bekannt dafür, dass er 
Klartext spricht. Das 
wird gefürchtet 
wie geschätzt

Das ungekürzte Interview lesen Sie unter rotary.de

rotary entscheider
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Insbesondere Krisen erwiesen sich dabei 
als stabilisierender Faktor, als kraftvolle 
Zelle zumal überbordender Schaffens- 
und Reflexionspotenziale. Bemerkens-

wert ist bereits der Titel von Thomas 
Hettches Roman, denn kein zweites Sujet 
der globalen Literaturgeschichte wurde ver-
gleichsweise umfassend, inflationär und 
redundant verhandelt wie: „Liebe“. Dass der 
Autor nicht scheitert am Stoff, was auch be-
deutet: sich überhebt, ist der überlegenen 
Konzeption des Textes, seinem angemessenen 
Stil, sprachlichem Nuancenreichtum und 
dem ausgeprägten Realitätssinn Hettches 
geschuldet. Handlungen und Handlungs-
implikationen erscheinen frei von poetischer 
Stilisierung. Der Roman erzählt, was ist. Die 
Protagonisten Anna und Max, beide um die 
60, er allein lebend, sie verheiratet, begegnen 
sich am Ostseestrand, verlieben sich. Ein-
drücklich fokussiert der Autor auf die ver-
schiedenen Stufungen und Subtilitäten der 
Annäherungs- respektive Trennungsprozesse. 
Er reflektiert Erwartungen und Risiken einer 
zunächst indifferenten emotionalen Ge-
mengelage und die Hürden der Trans-
formation in ein neues, befreites Miteinander.

Im vergangenen Jahr feierte das hoch-
dekorierte Genova & Dimitrov Piano Duo 
sein 30-jähriges Bestehen mit dem Beginn 
eines außergewöhnlichen Projektes: der 
Gesamteinspielung von Claude Debussys 
Werken für Klavierduo. Hauptwerke der nun 
veröffentlichten dritten und finalen Folge 
bilden die Nocturnes und die sechs Epigraphes 
antiques des französischen Impressionisten. 
Entlang handwerklicher Brillanz vermag 
das Duo in organisch verdichteten, fein 

schattierten Dialogen das breite Farben-
spektrum der solitären Klangwelten auf-
zufalten. Debussys gleichermaßen sugges-
tiver wie abstrakter Kosmos findet in den 
Exegesen von Genova & Dimitrov im besten 
Sinne zu sich selbst.

Oft lassen bereits Namen eine Ahnung 
davon erstehen, was zu erwarten ist. So 
stehen im Zusammenhang mit Richard 
Wagners Musikdrama „Tristan und Isolde“
zum einen die Paarung Sächsische Staats-
kapelle und Christian Thielemann, zum 
anderen das Tableau der Vokalsolisten 
um Camilla Nylund, Klaus Florian Vogt und 
Georg Zeppenfeld für allerhöchste Er-
wartungen und Ansprüche. Tatsächlich 
präsentieren sich die Beteiligten in Best-
form: das eminent organisch aufspielende 
und Zwischentönen wie koloristischer 
Finesse verpflichtete Orchester ebenso wie 
die Solisten mit Disziplin, Beweglichkeit 
und Ausdrucksvarianz. Ein berauschendes 
Wagner-Fest, das die ein wenig in die Jahre 
gekommene Inszenierung von Marco Ar-
turo Marelli aus dem Jahr 1995 in den 
Hintergrund treten lässt.

Eine Ausstellung als Dialog: Im Alberti-
num der Staatlichen Kunstsammlungen 
Dresden begegnen sich mit dem Norweger 
Edvard Munch und Paula Modersohn-
Becker zwei führende Vertreter des Ex-
pressionismus. Man kannte sich nicht, 
ventilierte in Bildern aber ähnliche Fragen 
und Themenkreise wie Liebe, Angst, Krank-
heit, Trauer und Tod. Entlang von rund 150 
Werken vereint die Schau Gemälde, Zeich-
nungen, Grafiken und Skulpturen aus 
eigenen Beständen und Leihgaben aus dem 
Munchmuseet Oslo, anderer internationaler 
Museen, Stiftungen und privater Samm-
lungen. Viele der Exponate sind erstmals 
in Deutschland zu sehen.

martin hoffmeister
ist Chefredakteur des 

Gewandhausradios. Er fungierte 
zuvor als leitender Redakteur 

und Moderator bei diversen 
Kultur- und Klassikwellen 

des privaten und öffentlich-
rechtlichen Rundfunks. 

Im Rotary Magazin empfiehlt 
er Neuerscheinungen aus 

dem Kulturleben und interes-
sante Ziele für Reisende

BUCH: Thomas Hettche – Liebe,
Kiepenheuer & Witsch, 176 S., 

22 Euro // CD: Claude Debussy, 
Complete Works for Piano Duo Vol. 

3, Klavierduo Genova & Dimitrov,
Oehms Classics, OC 1743 // 

DVD: Richard Wagner – Tristan und 
Isolde, Klaus Florian Vogt, Camilla 
Nylund, Georg Zeppenfeld, Martin 

Gantner, Tanja Ariane Baumgartner, 
Staatsopernchor Dresden, Sächsische 
Staatskapelle, Christian Thielemann, 

234 Min., C Major 770708 // 
AUSSTELLUNG: Paula Modersohn-

Becker und Edvard Munch, 
Die großen Fragen des Lebens,

Albertinum (Staatliche Kunst-
sammlungen Dresden), bis 31.05.26, 

albertinum.skd.museum/Ausstellungen

Paare und 
 Paarungen

  hoffmeisters fundstücke 

Als Ur-Konstante der Menschheit hat 
sich das Paar – die Idee vom Paar – über die 
Zeitalter hinweg als robustes, wandelbares 

und vielfältig aufgeladenes Modell bewährt
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Rotary vor Ort
Berichte und Meldungen aus den Distrikten

wiesenttal

Kleines Motiv, 
große Wirkung

„Es ist großartig, wenn aus einem unterstützten Projekt 
auch mal etwas zurückkommt“, zog Michael Wimmer 

(RC Fränkische Schweiz-Wiesenttal) nach seinem 
gemeinsamen Besuch mit weiteren Clubfreunden bei der 
Fotogruppe Eggolsheim Bilanz, die mit finanzieller Hilfe  
des Clubs fotografische Jugendfreizeiten anbietet. Sechs  

engagierte Jugendliche hatten sich im Vorfeld auf das Thema 
Makrofotografie vorbereitet und gestalteten den Besuch  

als praxisnahen Workshop für die Rotarier. Dabei ging es nicht 
nur um Technik, sondern auch um Bildgestaltung,  

Perspektive, den bewussten Blick für Formen in der Natur  
und darum, Wissen an andere zu vermitteln.  

Kleines Bild: Anna, Mitglied der Fotogruppe, zeigt Peter Martin 
(RC Fränkische Schweiz-Wiesenttal), worauf es bei der  

Makrofotografie ankommt. Fotos: Bernhard Jackermeier  
(RC Fränkische Schweiz- Wiesenttal) und  

Hannes Brunner (kleines Bild)
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DISTRIKT

1800

 Weitere Meldungen aus  
dem  Distrikt finden Sie  unter 
rotary.de/distrikte/1800

Rotarische Vagabunden: 
Freundschaft auf Reisen
distrikt Rotary Fellowships verbinden gemeinsame  
Interessen mit Engagement. Eine besondere Form  
lebt die Gruppe der „Rotarischen Vagabunden“ – sie reisen,  
vernetzen sich und unterstützen Projekte vor Ort
Wenn Elfriede und Ulrich 
Nobbe (RC Stolzenau) auf-
brechen, geht es selten nur 
um das Ziel. Seit 2006 sind 
sie Teil einer besonderen  
rotarischen Gemeinschaft: 
der Rotarischen Vagabunden. 
Dahinter steht die europäi-
sche Sektion der Recreational 
Vehicles Fellowship of Rota-
rians/Europe (RVFE) – ein 
Zusammenschluss von Rota-
rierinnen und Rotariern, die 
ihre Leidenschaft fürs Reisen 
mit gelebter rotarischer 
Freundschaft verbinden.

Über Clubgrenzen  
hinweg …
Rotary-Fellowships gibt es 
weltweit in großer Zahl.  
Sie bringen Menschen mit  
gemeinsamen Interessen 
zusammen – vom Segeln bis 
zum Weinbau. Die „Vagabun-
den“ eint die Freude am 
 Reisen mit Wohnmobil  
oder Caravan. Doch es geht 
um mehr als Mobilität: 

 Begegnungen, Austausch 
und gemeinsames Engage-
ment prägen die Treffen. 
Rund 86 Mitglieder aus 
Deutschland, Österreich und 
der Schweiz zählen derzeit 
zur europäischen Fellow-
ship. Zweimal im Jahr orga-
nisieren sie Reisen – eigen-
ständig, reihum und mit 
persönlichem Einsatz. Die 
Programme entstehen vor 
Ort und eröffnen den Teil-
nehmern Einblicke in Regio-
nen, die ohne lokale Kontak-
te kaum zugänglich wären. 
Was wie eine lose Reise-
gemeinschaft wirkt, folgt 
einer klaren Idee: Rotary 
über Clubgrenzen hinweg  
erlebbar zu machen. Die 
Ziele führen quer durch 
Europa – von Polen über das 
Baltikum bis nach Portugal. 
Vor Ort suchen die Vagabun-
den gezielt den Kontakt  
zu lokalen Rotary Clubs  
und verbinden ihre Reisen 
mit sozialem Engagement. 

Unterstützt wurden unter  
anderem ein Krankenhaus in 
Polen, ein Seniorenheim im 
Baltikum oder ein Inklusions-
projekt an der Müritz.

… rotarische  
Gemeinschaft erleben
Bei der jüngsten von Nobbe 
organisierten Reise nach  
Bremen übergaben die Teil-
nehmer jetzt 4000 Euro an 
die Deutsche Gesellschaft zur 
Rettung Schiffbrüchiger. Im 
Oktober steht ein besonderes 
Ereignis an: Mit einem Tref-
fen in Thüringen feiert die 
Fellowship ihr 20-jähriges 
Bestehen. Für Ulrich Nobbe 
und viele andere ist sie längst 
mehr als ein Hobby. „Rotary 
und das gemeinsame Inte-
resse verbinden uns“, sagt er. 
Die Rotarischen Vagabun-
den zeigen damit, wie 
 vielseitig rotarisches Engage-
ment auch außerhalb des 
klassischen Clublokals gelebt 
werden kann.

Kinderkochkurse
Mit seiner Jahresspende 
von 12.000 Euro unter-
stützt der RC Braunschweig 
das Projekt „Plietsche 
Kinderküche“. Das von der 
Kroschke Kinderstiftung 
initiierte Programm ver-
mittelt Grundschulkindern 
praxisnah, wie gesunde 
 Ernährung entsteht. Präsi-
dent Wolfgang Scheibel 
 besuchte einen Kochkurs 
und verfolgte, wie  
die Kinder den gesamten 
Ablauf erleben: vom  
Einkauf der Zutaten über 
die Vorbereitung bis zum 
gemeinsamen Kochen und 
Essen. Die Rotary-Spende 
unterstützt die neue  
Lehrküche, die von der 
Stadt Braunschweig als 
Schulträger gemeinsam 
mit der Kinderstiftung  
eingerichtet wurde.
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distrikt-reporterin:
Gabriele Arndt-Sandrock 
RC Rehburg-Loccum  
am Kloster  
Telefon: +49 5037 18 34  
gabrieleas55@gmail.com 
rotary.de/distrikte/1800

Im Hafen von Bremen bei den Seenotrettern 
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 rotary vor ort 

DISTRIKT

1810

 Weitere Meldungen aus  
dem  Distrikt finden Sie  unter 
rotary.de/distrikte/1810

Berufsdienst vom Feinsten 
leverkusen Die jugendlichen Schulabgänger in Leverkusen  
profitieren vom Engagement der Rotary Clubs vor Ort, die seit zehn  
Jahren bei der beruflichen Orientierung helfen

Jedes Jahr verlassen bundes-
weit rund 800.000 Absol-
venten die allgemeinbilden-
den Schulen – in wenigen 
Wochen ist es wieder so weit. 
Und was dann? Die Entschei-
dung für den richtigen 
Berufsweg gehört zu den 
schwierigsten Fragen am 
Ende der Schulzeit. Studium 
oder Ausbildung, Universität 
oder Fachhochschule, ein 
klarer Plan oder erst einmal 
Orientierung? Genau hier 
setzt die Berufsinformations-
veranstaltung der Rotary 
Clubs Leverkusen, Lever-
kusen-Opladen und Lever-
kusen Rhein-Wupper an. Die 
Veranstaltung vor ein paar 
Wochen fand bereits zum 
zehnten Mal am Werner- 
Heisenberg-Gymnasium in 
Leverkusen-Lützenkirchen 
statt. Rund 300 Schülerinnen 
und Schüler der Jahrgangs-
stufen 12 und 13 aus Lever-
kusener Gymnasien, Gesamt-
schulen und Berufskollegs 
nutzten die Gelegenheit,  
sich aus erster Hand über 
Studien- und Berufsmöglich-

keiten zu informieren – auf 
einem Marktplatz und wäh-
rend Übersichts- sowie 
Berufsvorträgen. Auf dem 
Marktplatz präsentierten sich 
Universitäten und Hoch-
schulen der Region sowie 
Institutionen aus Wirtschaft 
und öffentlichem Dienst. Ins-
gesamt standen 21 Aussteller 
für persönliche Gespräche 
zur Verfügung. Viele Schüle-
rinnen und Schüler nutzten 
die Gelegenheit, Fragen  
zu Studiengängen, 
Ausbildungsmög lichkeiten 
und beruflichen Perspektiven 
zu stellen.

Stabile Säule der lokalen 
Berufsorientierung 
In zehn Übersichtsvorträgen 
erhielten die Jugendlichen 
einen breiten Überblick. The-
men waren unter anderem 
Studieren an der Universität, 
und wenn ja, was, duale Aus-
bildung und duales Studium, 
Karriere im Handwerk,  
Studieren im Ausland oder 
Zukunft der Berufe. Am 
Nachmit tag folgten 33 Berufs-

vorträge mit Einblicken in  
konkrete Tätigkeitsfelder. 
Vorgestellt wurden bei-
spielsweise Architektur und 
Bauingenieur wesen, Infor-
matik, Medizin und Pflege-
berufe, Journalistik oder 
Umwelttechnik. Als Referen-
ten engagierten sich Mit-
glieder der drei Rotary Clubs, 
Lehrkräfte sowie Fachleute, 
die durch persönliche  
Kontakte der Organisatoren 
gewonnen wurden. 

Auch Leverkusens Ober-
bürgermeister Hebbel mach-
te sich vor Ort ein Bild von 
der Veranstaltung und  
würdigte das Engagement  
der Betei lig ten. Nach zehn 
Jahren hat sich die Initiative 
der Rotary Clubs zu einem 
festen Bestandteil der 
 Studien- und Berufs-
orientierung in Leverkusen 
entwickelt. Möglich wird 
dies durch das ehrenamtliche 
Engagement der Rotarier und 
die enge Zusammenarbeit mit 
dem Werner-Heisenberg-
Gymnasium. Die Fortsetzung 
folgt im kommenden Jahr.  

Erste Stolper-
steine in Jülich
Als Zeichen für Erinne-
rungskultur, Bildungs-
arbeit und demokratische 
Werte versteht der  
RC Jülich die von ihm  
angeregte und finanzierte 
Verlegung der ersten 
Stolpersteine in seiner 
Stadt. Sieben Gedenksteine 
erinnern an Mitglieder der 
jüdischen Familien Voss 
und Horn, die während  
der nationalsozialistischen 
Gewaltherrschaft verfolgt, 
 vertrieben oder ermordet 
wurden. Die Steine wurden 
an den letzten frei ge-
wählten Wohnorten der 
Opfer in der Kölnstraße 
und der Marktstraße 
gesetzt. Gunter Demnig, 
 Initiator des europaweiten 
Projekts, versenkte sie 
selbst im Pflaster.

Vorträge und 
Gespräche 
liefern  
Einblicke in  
diverse  
Branchen
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distrikt-reporterin:
Monika Hörig,  
RC Bonn International 
Telefon: +49 151 11 80 63 59 
monika.hoerig@t-online.de 
distrikt1810.rotary.de
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Bücher stärken die  
Sprachkompetenz
distrikt Etliche hessische Clubs engagieren sich für die erfolgreiche 
deutschlandweite Aktion „Lesen lernen – Leben lernen“ (4L), jeder 
auf seine Weise und oft seit vielen Jahren. Hier einige Beispiele

Etwas vorgelesen zu be-
kommen und späteres 
selbstständiges Lesen för-
dern die Sprachkompetenz 
von Kindern und Jugend-
lichen und stärken ihre 
Persönlichkeit. Das macht 
die 2003 gestartete Aktion 
„4L“ gesellschaftlich  
relevant. Schon seit über  
zehn Jahren schenkt der  
RC Usingen den Kindern  
der Klassen eins bis vier der  
örtlichen Astrid-Lindgren-
Schule und der Buchfinken-
schule zu Schuljahresbeginn 
jeweils ein Buch. Mehr als 
6000 Bücher sind so in die 
Klassenräume und Kinder-
zimmer eingezogen „und 
wecken dort Neugier, Fanta-
sie und Lesefreude“, wie  
der Projektleiter des Clubs, 

Rudolf Jenisch, freudig be-
richtet. Die Bücher werden 
sorgfältig ausgewählt – je-
weils mit tatkräftiger Unter-
stützung von Lehrern und 
Schulleitung. Das soll so 
bleiben – Fortsetzung folgt. 

Ein Lehrstück für …
Gezielte Lesehilfe leistet 
auch der RC Kassel-
Wilhelmshöhe – alljährlich 
seit 2011. Dafür wurden  
bereits rund 10.000 Euro  
eingesetzt, die den etwa 
100 Kindern der Kita Struth-
bachweg in der Kasseler 
Nordstadt zugutekommen. 
In der Kita werden mehr als 
ein Dutzend verschiedene 
Sprachen gesprochen.  
„Die Buchspenden des Rota-
ry Clubs sind für uns ein  

unverzichtbarer Beitrag, 
unseren Kindern und ihren 
Familien zu helfen, die deut-
sche  Sprache zu erlernen“, 
sagt Kita-Leiterin Karin 
 Morbitzer-Busch.

Mit Herzblut dabei ist 
ebenso der RC Marburg,  
und das seit Beginn des 
Schuljahres 2017/18. „Anfäng-
lich gab es in der Lehrer-
schaft noch Skepsis“, be-
richtet Projekt-Koordinator 
Hans-Peter Elsässer. In-
zwischen machen an vier 
örtlichen Schulen alle Grund-
schulklassen gerne mit.  
Die Kosten für einen Klassen-
satz beziffert der Club auf 
etwa 100 Euro.

… sinnvolles Engagement
Ebenfalls in großem Stil 
nimmt sich der RC Bad 
Hersfeld des Themas an. 
Kinder in 61 Klassen im 
Raum Hersfeld und an-
grenzenden Landgemeinden 
wurden mit  insgesamt  
1296 Büchern im Wert von  
6100 Euro bedacht. Und der  
RC Dillenburg leistete  
2025 eine Bücherspende an 
die Dritt- und Viertklässler 
der Wachenbergschule  
in Haiger-Allendorf sowie 
der Rotebergschule in  
Dillenburg. Jedes Kind erhielt 
zwei Bücher.

„Ich freue mich über das 
anhaltende Engagement für 
‚Lesen lernen – Leben lernen‘ 
im Distrikt 1820“, betont 
 Governor Gisela Falk. „4L ist 
ein Lehrstück dafür, wie sich 
Rotary vor Ort sehr sinnvoll 
zum Wohle von Kindern  
einbringen kann. Weiter so!“

rotary4l.org 

KidsCamp im 
Marburger Land
Vom 4. bis 9. August findet 
das diesjährige KidsCamp 
statt – auf dem Zeltplatz  
des CVJM Münchhausen  
bei Marburg.      60 Kinder er- 
leben hier einen von Rota-
ract organisierten Urlaub. 
Bundesweiter Veranstalter 
aller KidsCamps ist Urlaubs-
kinder e. V. Bei der Um-
setzung des stets sehr liebe-
voll konzipierten und krea-
tiven Programms helfen 
auch Mitglieder von Rotary 
Clubs,  sowohl mit finanziel-
ler Unterstützung als auch 
mit persönlichem Hands-
on. Die Werbung läuft vor 
allem über hessische Schu-
len, deren Leitung vorab  
detailliert  informiert wird. 
Oftmals unterstützt der  
örtliche Club bei der Infor-
mation und Motivation der  
Eltern. Der Distrikt 1820  
organisiert den Hin- und 
Rücktransport der Kinder.

Strahlende Gesichter: Bücherübergabe an der 
Astrid-Lindgren-Schule in Usingen
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Claus Müller v. d. Grün,  
RC Kassel-Wilhelmshöhe 
Telefon: +49 151 54 16 32 26  
rotary-magazin@rotary1820.de
rotarydistrikt1820.de
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Europaweit unterschiedlich 
gelebt: Gleichberechtigung  
ludwigsburg In einem internationalen Schulprojekt erarbeiten  
Jugendliche aus Deutschland, Frankreich und Italien die europaweiten 
Unterschiede bei der Gleichberechtigung von Frauen und Männern 

Am Goethe-Gymnasium 
Ludwigsburg arbeiteten je-
weils sechs Jugendliche  
des Lycée Robert Schuman 
(Haguenau), des Liceo Lingu-
istico Falcone (Bergamo) und 
des Goethe-Gymnasiums  
gemeinsam zum Thema  
„Gender Equality in Europe“. 
In englischer Projektsprache 
entwickelten sie eigene 
Schwerpunkte: den Gender-
Pay-Gap, Frauenrechte sowie 
die Rolle politisch einfluss-
reicher Frauen. 

182 Passanten befragt 
In einer zweiten Projektphase 
in Bergamo vertieften die 
Jugendlichen ihre Arbeit und 
führten ihre Analysen fort. 
Die Schüler befragten 182 Pas-
santen zu verschiedenen 
 Aspekten der Gleichberech ti-
gung, was Unterschiede 
innerhalb Europas sichtbar 
machte. Der Gender-Pay-Gap 
wird in Deutschland aus-
geprägter wahrgenommen  
als in Frankreich und Italien.  
Besonders häufig nannten die 
Befragten zudem Ungleich-

heiten im Sport als Beispiel 
für bestehende Unterschiede. 

Differenzierte Betrachtung
Darüber hinaus setzten sich 
die Jugendlichen mit Gewalt 
gegen Frauen auseinander, 
auch vor dem Hintergrund  
aktueller europäischer Gesetz-
gebung. In einem eindrucks-
vollen Beitrag zeigten sie,  
dass in der EU jede dritte Frau 
mindestens einmal körper-
liche oder sexuelle Gewalt  
erlebt hat und 55 Prozent  
sexuelle Belästigung erfahren 
haben. Gleichzeitig wird deut-
lich, dass viele Fälle nicht an-
gezeigt werden und nur ein 
Teil der Betroffenen Unter-
stützung in Anspruch nimmt.

In einer Serie porträtier-
ten die Jugendlichen Frauen 
in der Politik und  ordneten 
deren Rolle im europäischen 
Kontext ein. Weitere Beiträge 
erklärten grundlegende  
Themen wie den Gender- 
Pay-Gap oder das Recht auf 
Scheidung und dessen  
Bedeutung für Frauen und 
Männer in Europa. 

Ihre Ergebnisse berei-
teten die Schüler in Texten, 
Grafiken und kurzen  
Videoformaten auf und ver-
öffentlichten sie auf ihrem  
In sta gram- Ac count  
(COREmemories.rotary),  
auf Tiktok sowie in einem 
Youtube-Video („CORE me-
mories“). Für ihren Auftritt 
entwickelten sie ein eigenes 
Logo und eine gemeinsame 
visuelle Linie. Die Jugend-
lichen aus Lud wigs burg,  
Haguenau und Bergamo 
arbeiteten en gagiert, kom-
munikativ und kreativ  
zusammen. Sie verbanden 
persönliche Perspektiven  
mit konkreten Ergebnissen 
und setzten sich  
differenziert mit ihrem 
Thema auseinander. 

Das Projekt entstand auf 
Anregung des RC Ludwigsburg. 
Die Clubs in Ludwigsburg  
und Bergamo fi nanzierten das 
Projekt vor Ort und – ebenso 
wie der RC Haguenau – die 
Reisekosten. Der RC Ludwigs-
burg erhielt einen District 
Grant zur Unterstützung. 

586 Tonnen 
Hilfsgüter
Die Initiative „Heidenheim 
für Ukraine“ organisiert 
seit Beginn des Krieges  
verlässlich Hilfe für die  
betroffenen Regionen. 
Mindestens 586 Tonnen 
Hilfsgüter wurden bislang 
in 183 Transporten ge-
liefert. Hinzu kommen 
gespen dete Fahrzeuge,  
darunter ganz aktuell auch 
ein Feuerwehrfahrzeug  
aus Aalen für die Stadt  
Konotop. Der Rotary Club 
Heidenheim-Giengen 
unterstützt das Engage-
ment aktiv. Mehr dazu in 
der Online-Ausgabe. 
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distrikt-reporterin:
Monika Theiss,  
RC Aalen-Heidenheim 
Telefon: +49 172 934 70 10 
referentrotarymagazin@ 
rotary1830.org

Analysen und Diskussionen zur Rolle von Frauen
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Elan und Vielfalt  
zum Abgucken
distrikt Nicht nur bei Rotaract-Meetings ist sie deutlich  
spürbar, auch bei der Organisation von Projekten: Die Dynamik,  
Kreativität und Tatkraft von Rotaract-Mitgliedern

Großartiges  
Gala-Ergebnis
Die erste „Secretary-Gala“ 
in Augsburg hat 
144.920 Euro an Spenden 
erzielt. Das Event, initiiert 
von Sekretären mehrerer 
Rotary Clubs aus der Re-
gion, brachte Persönlich-
keiten aus Wirtschaft, Ge-
sellschaft und Kultur mit 
einem gemeinsamen Ziel 
zusammen: eine bessere 
medizinische Versorgung 
der schwerkranken Kinder 
am Schwäbischen Kinder-
krebszentrum des Uni-
versitätsklinikums Augs-
burg. Die Gala lieferte  
ein eindrucksvolles  
Beispiel dafür, wie gut 
bürgerschaftliches Engage-
ment, unternehmerische 
Verantwortung und 
persönlicher Einsatz zu-
sammenwirken können.
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distrikt-reporterin:
Sandra Scherm,  
RC E-Club Schwaben- 
Dreiländereck 
Telefon: +49 173 694 13 97
sandra.scherm@rotary1841.de, 
rotary1841.de

Rotaracter auf der Distriktkonferenz in Penzberg

Den Verein „Bananenflanke“, 
der ein inklusives Fußballteam 
aufstellt, um allen Kindern, 
Jugendlichen und jungen Er-
wachsenen die Freude am Fuß-
ball zu ermöglichen, unterstützt 
der RAC Memmingen. Der  
RAC Bad Wörishofen-Mindel-
heim wiederum engagiert sich 
tatkräftig auf zwei Festivals  
mit den Dosensammelaktionen 
„Crowdpfanding“. Dort  er-  
reichen die Rotaract-Mitglieder 
pro Jahr Spenden von deutlich 
über 100.000 Euro.

Feiern
Der RAC Augsburg veran staltet 
in jedem Quartal eine Aktion, 
bei der neue Interessierte  
mitgebracht werden 
sollen. Beispielsweise ein  
gemeinsamer Besuch auf dem 
Volksfest Plärrer. So wollen  
sie pro Vierteljahr drei neue 

Gäste erreichen, um ihre Mit-
gliederbasis in der passenden 
Altersgruppe zu halten.  
Übrigens: Rotaract Clubs  
machen mittlerweile auch bei 
Global Grants mit, der RAC 
Augsburg beteiligt sich bereits 
an zwei Projekten.

Am 9. Mai ist Rotaract-Rot-
ary-Action-Day – auch in die-
sem Jahr wieder eine wunder-
bare Gelegenheit, sich bei  
gemeinsamen Aktionen aus-
zutauschen und zukünftige 
Projekte zu planen. Hier ein 
weiterer Termin: Unterstützen 
Sie den RAC Oberland am  
26. Juli beim Tegernseer Enten-
rennen. Kontakt: valentin. 
irrgang@rotaract.de

Wir haben wirklich be- 
eindruckende Rotaracter in  
unserem Distrikt – und  
sollten uns stärker von ihnen 
inspirieren lassen. 

Zum Beispiel die Distrikt-
konferenzen von Rotaract sind 
eine gute Gelegenheit, die  
Energie der jungen Erwach se-
nen zu erfahren. Im Distrikt 
1841 gibt es traditionell drei  
solcher Tagungen, während 
derer die Clubs dort kurz,  
präzise und bildreich ihre  
Highlights der letzten Monate 
vorstellen. Hier kommt eine 
kleine Auswahl, sortiert nach 
den drei „Säulen“ von Rotaract: 
Lernen – Helfen – Feiern.

Lernen
Der RAC Penzberg war  
unterwegs, um eigene Gürtel 
her-zustellen. Beim Besuch 
von Hannahs Leder-
manufaktur lernten fünf 
Clubfreunde tradierte  
Handwerkskunst kennen,  
erlebten die Arbeitswelt 
hands-on aus Sicht einer Satt-
lerin und hatten anschließend 
die Gelegenheit, aus Rinds-
leder und Gürtelschnallen 
einen individuellen Gürtel für 
sich herzustellen. 

Helfen
Die RACs Lech-Ammersee 
und Kempten organisierten 
und gestalteten jeweils einen 
Kinobesuch für Kinder – für 
einige der kleinen Gäste eine 
vollkommen neue Erfahrung. 
Der RAC Weißenhorn-Krum-
bach veranstaltete neben  
seiner weltrekordträchtigen 
Weihnachtsbäckerei ein weite-
res Winter-Event: Eisbaden. 
Die Clubfreunde sammeln 
Spenden, um das Projekt 
Survival International zu 
unterstützen, das die Rechte 
der indigenen Bevölkerung 
weltweit stärkt.
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Authentizität vor Algorithmus
freyung Seit 22 Jahren fördert der Rhetorik-Wettbewerb des  
Rotary Clubs Freyung-Grafenau freie Rede, Präsenz und Persönlichkeit 
 junger Menschen

Künstliche Intelligenz kann 
heute vieles – aber nicht 
immer überzeugen. Genau 
hier setzt der Rhetorikwett-
bewerb des RC Freyung- 
Grafenau an, der seit mehr 
als zwei Jahrzehnten junge 
Menschen dazu ermutigt, 
ihre Gedanken klar, struktu-
riert und wirkungsvoll zu 
formulieren.

Initiiert wurde das Projekt 
2004 von Andreas  Alteneder 
(†). Seine Überzeugung: Wer 
früh lernt, verständlich und 
glaubwürdig zu sprechen, 
 gewinnt eine Schlüssel-
kompetenz für Studium,  
Beruf und gesellschaftliches 
Engagement. Heute wird der 
Wettbewerb federführend 
von Thomas Aigner engagiert 
weitergeführt.

Hochaktuelles Thema
Das Konzept ist dreistufig  
angelegt. Im Vorentscheid 
präsentieren Schüler der  
Jahrgangsstufe zwölf ein frei 

gewähltes Thema vor einer 
Jury. Moderne Hilfsmittel – 
auch KI-gestützte Vor-
bereitung – sind erlaubt. Die 
Jury bewertet Struktur, Argu-
mentation und Verständlich-
keit. Im Finale vor Publikum 
treten die fünf besten dann 
ohne technische Unter-
stützung an. Jetzt  zählen 
freier Vortrag, persönliche 
Präsenz und authentische 
Wirkung. Der Sieger oder die 
Siegerin und die weiteren  
Finalisten erhalten ein Preis-
geld. Auf dem Programm 
stand in diesem Jahr ein 
Thema, das kaum  aktueller 
sein könnte: „Informations-
beschaffung“. Es wurde von 
Schülerinnen und Schülern 
aus den Gymnasien der Re-
gion aus unterschiedlichen 
Perspektiven beleuchtet.

Vom Wettbewerb zur  
Kompetenz
Ein besonderer Mehrwert  
entsteht im anschließenden 

Rhetorikseminar. Dort 
 re flektieren die Teilnehmer 
ihre  Erfahrungen: Was hat 
überzeugt? Wo entstehen 
 Unsicherheiten? Und wie lässt 
sich Wirkung gezielt 
 gestalten? Die Eindrücke aus 
dem Wettbewerb werden so  
in konkrete kommunikative 
Fähigkeiten übersetzt. 

Das Rhetorik-Finale 2026 
war ein starkes Zeichen 
dafür, wie wichtig Bildung, 
kritisches Denken und 
Kommuni kationsfähigkeit  
in unserer Gesellschaft sind. 
Wer Informationen versteht 
und einordnen kann, ge-
staltet die Zukunft aktiv mit. 
„Der Wettbewerb zeigt Jahr 
für Jahr, wie viel Talent, En-
gagement und gedankliche 
Klarheit in jungen Menschen 
steckt. Gerade im Zeitalter 
von KI wird deutlich: Über-
zeugung entsteht nicht  
durch Algorithmen, sondern 
durch Persönlichkeit“, sagte 
 Thomas Aigner.

Nicht 
 nachlassen!
Im Gemeinschaftsprojekt 
„Medizinische Hilfsgüter 
für die Ukraine“ engagie-
ren sich unzählige Clubs 
aus München, dem Distrikt 
und weltweit. „Durch die 
Bündelung der Kontakte 
und Kompetenzen im rota-
rischen Netzwerk gelingt 
es, dringend benötigte 
Medikamente für einen 
Bruchteil des eigentlichen 
Preises ohne großen büro-
kratischen Aufwand in die 
Ukraine zu bringen“, so 
Projektleiter Oliver Pannke 
(RC München-Bavaria). Um 
weiter helfen zu können, 
freut sich das Projektteam 
über Spenden – Fragen 
gerne an Oliver Pannke:  
rotary@pannke.de
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distrikt-reporterin:
Maria Hack, 
RC Passau-Dreiflüssestadt
Telefon: +49 171 711 75 23 
redaktion@rotary1842.org 
rotary1842.de

Maja Boxleitner sprach zum Thema  
„Wie beeinflussen Influencer  
die Informationswelt Jugendlicher?“
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Wege in die Zukunft
oldenburg Seit über 40 Jahren engagieren sich  
Rotary-Mitglieder aus Oldenburg und der Region dafür,  
jungen Menschen ihre Berufsfindung zu erleichtern

Vor einigen Wochen fand 
wieder die jährliche Berufs-
informationsveranstaltung 
der Rotary-Mitglieder in 
Oldenburg statt. Diese Ver-
anstaltung blickt auf eine 
über 40-jährige Geschichte 
zurück. 1985 veranstalteten 
die Clubs RC Oldenburg und 
RC Oldenburg-Ammerland  
an drei Tagen neun ver-
schiedene Veranstaltungen, 
in denen Schüler die Ge-
legenheit hatten, Kurzvor-
träge zu hören und persön-
liche Gespräche mit erfah-
renen Referenten aus der 
beruflichen Praxis zu führen. 
Damals wie heute eine gut 
funktionierende Idee: Die 
Jugendlichen erhalten aus 
erster Hand Informationen 
zur Situation der akade- 
mischen Berufe auf dem 
Arbeitsmarkt sowie zu  
Zulassungsverfahren zu  
verschiedensten Studien-
gängen an unterschied-
lichen Hochschulen.

Im Jahr 2002 schlossen 
sich der Organisation der  
Veranstaltungsreihe auch die 
Clubs RC Westerstede und 
RC Oldenburg-Graf Anton 
Günther an. Die Teilnehmer-
zahlen lagen damals bei 
knapp 1000 Schülern aus der 
Region. Seitdem wird die 
Reihe von den Rotary Clubs 
Oldenburg, Oldenburg-
Ammerland, Oldenburg-Graf 
Anton Günther, Oldenburg-
Schloss sowie Westerstede 
und Hude erfolgreich organi-
siert, unterstützt von der 
Agentur für Arbeit. Die Teil-
nehmerzahlen heute: rund 
1400 Jugendliche.

Digitalisierung wächst
Die Berufsinformationsver-
anstaltung von Rotary in 
Oldenburg ist seit zwei Jahren 
digitaler geworden.  Schüler er-
halten bereits im Vorfeld auf 
rotary-berufsinformation.de 
Infos zu allen Veran stal tun-
gen, auch via Instagram und 

Facebook wird laufend – vor 
und während der Veran stal-
tung – aktuell informiert.  
Das Profil der Reihe hat sich 
weiterentwickelt, aber der 
Grundgedanke ist geblieben: 
Die Veranstaltungen finden in 
der Regel in Räumlichkeiten 
statt, die im Kontext zu den 
vorgestellten Berufen stehen. 
 Dazu gehören die Carl von 
 Ossietzky Univer sität, die 
Handwerkskammer Olden-
burg und ein Restaurant im  
Kaufhaus Leffers. Die Ver-
anstaltungen sind kostenfrei, 
und eine Anmeldung ist  
nicht erforderlich.

Evaluierung für 2027
In diesem Jahr konnten  
die Schüler (vorzugsweise)  
der Sekundarstufe zwei aus 
Oldenburg und Umgebung 
aus insgesamt 27 Ver-
anstaltungen unterschied-
lichster Berufsgruppen mit 
über 100 Referenten aus-
wählen. Erfahrene Praktiker 
sowie Studenten und Azubis 
aus vielen verschiedenen 
Berufsgruppen standen wie in 
den Vorjahren zur Verfügung. 
Sie schilderten ihren eigenen 
Ausbildungsweg und beruf-
lichen Werdegang und stan-
den den Schülern zu Fragen 
über  Inhalte, Anforderungen, 
Aufstiegschancen und arbeits-
marktliche Einschätzungen 
der angesprochenen Berufe 
Rede und Antwort. Aktuell 
findet die Evaluierung der 
Veranstaltungen statt, um  
die erfolgreiche Reihe weiter-
zuentwickeln und im Jahr 
2027 fortzuführen. 

Lesewettbewerb
Im Rahmen von „Lesen  
lernen – Leben lernen“ (4L) 
verschenkte der RC Osna-
brück Bücher nicht nur, 
sondern setzte sie auch für 
einen kleinen Lesewett-
bewerb ein. Jede Klasse  
benannte ein Kind, das für 
seine Klasse sowohl einen 
geübten Text aus dem  
„rotarischen“ Buch als 
auch einen ungeübten vor-
lesen sollte. In der Jury 
saßen unter anderem zwei 
Rotarier, um die Leistun-
gen zu bewerten. Schul-
leiter Thorsten Steinbrin-
ker erklärte den Schülern 
in einer kurzen Ansprache, 
dass Lesen gegenüber  
Filmen, Videoclips und 
Fotos auf den sozialen 
Netzwerken klar im Vorteil  
sei. Es erzeuge eigene  
Bilder im Kopf und  
steigere die Kreativität.

Im Gespräch  
mit Vertretern aus  
Wissenschaft und  
Forschung fo
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distrikt-reporterin:
Yvonne Sextroh,
RC Bruchhausen-Vilsen  
Telefon: +49 172 255 71 24 
sextroh@cornodiviola.de 
rotary.de/distrikte/1850
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Der dritte Benefizball war 
ein sichtbares Zeichen dafür, 
wie gut die Serviceclubs in 
Kaiserslau tern zusammen-
arbeiten. Neben dem feder-
führenden Rotary Club 
Kaiserslautern engagierten 
sich der Rotary Club 
Kaiserslau tern-Kurpfalz, 
der Lions Club Kaisers-
lautern, der Lions Club 
Kaiserslautern Lutra, Round 
Table 35 Kaiserslautern sowie 
Ro ta ract Kaiserslautern als 
Mitorganisatoren. Auch  
zahlreiche Sponsoren unter-
stützten das Projekt und  
ermöglichten so, dass ein 
Abend dieser Größen-
ordnung nicht nur organisa-
torisch gelang, sondern am 
Ende auch einen relevanten 
Beitrag für den sozialen 
Zweck leisten kann.

21.000 Euro durch 
Tombola, …
Ein besonderer Höhepunkt 
war die Tombola, die nicht 
nur für Spannung sorgte,  

sondern auch einen zusätz-
lichen Beitrag zum sozialen 
Ertrag leistete. Mehr als 
130 Sachspenden wurden 
dafür von Unterstützern zur 
Verfügung gestellt – ein sicht-
bares Zeichen der großen 
Bereitschaft, das Engagement 
der Serviceclubs mitzutragen.

Ute Fenkner-Gies, Präsi-
dentin des Rotary Clubs 
Kaiserslautern, betonte in 
ihrer Begrüßung den Ge-
danken, der alle Beteiligten 
verbindet: gemeinsam  
feiern – und zugleich ge-
mein sam helfen. 

Die Erlöse des Benefizballs 
kommen drei sozialen Pro-
jekten in Kaiserslautern zu-
gute: dem Hospizverein für 
Stadt und Landkreis Kaisers-
lautern e. V., dem Gemeinsam 
gegen sexualisierte Gewalt 
Kaiserslautern e. V. und dem 
Kulturwerk Pfaff e. V. Alle drei 
Organisationen leisten in 
unterschiedlichen Bereichen 
wertvolle Arbeit für Kinder, 
Jugendliche und Familien in 

schwierigen Lebenssi tu a tio-
nen sowie im Bereich Kultur. 
Sie alle profitieren unmittel-
bar von der Unterstützung der 
Ballgäste. Durch Tombola, 
Spenden und den Ertrag aus 
dem Kartenverkauf kamen an 
dem Abend insgesamt gut 
21.000 Euro zusammen.

… Spenden und Tickets
Das Rahmenprogramm ver-
lieh dem Ball seine eigene 
Handschrift. Für besondere 
Akzente sorgten während  
des Abends die BMX-Show 
von Chris Böhm sowie ein 
Show act der Tanzschule  
Marquardt. Moderator Holger 
Wienpahl führte durch den 
Abend. Die Transatlantic 
Band bot den Gästen die  
musikalische Grundlage und 
Rhythmen für viel Spaß  
und Bewegung auf der Tanz-
fläche. Der Erfolg des Bene-
fizballs ließ sich sowohl  
an der Stimmung im Saal als 
auch an seinem gemein-
nützigen Ergebnis messen.

Hohe Förder-
summe
Die Hans-und-Ruth-Gies-
sen-Stiftung vergab in der 
Aula der Universität des 
Saarlandes zum neunten 
Mal ihre Förderpreise.  
Insgesamt 50.000 Euro gin-
gen an zwei junge Talente 
aus Medizin und Musik. 
Träger der Stiftung ist der 
Gemeinnützige Verein der 
Freunde Rotary St. Ingbert. 
Den Preis im Bereich  
Medizin erhielt Dr. Ahmad  
Aljohmani, der am Uni-
versitätsklinikum des  
Saarlandes zu Entzündungs-
prozessen bei Infektionen 
und Tumoren forscht. Die 
19-jährige Cellistin Paula 
Prudlo wurde im Bereich 
Klassische Musik aus-
gezeichnet. Sie studiert an 
der Hochschule für Musik 
Saar. Durch den Abend 
führte der Präsident des RC 
St. Ingbert, Thomas Braml. 
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distrikt-reporterin:
Irmintraud Jost, 
RC Heidelberg-Mannheim 
International 
ijost-rotary@gmx.de
rotary.de/distrikte/1860

Tanzen für einen 
guten Zweck 
beim Benefizball 
Kaiserslautern

Mit Tanz  
und  
Tombola  
Gutes tun 
kaiserslautern 
Soziales Engagement  
macht Freude! Das erlebten  
und bewiesen 500 gut  
gelaunte Gäste während  
einer stilvollen Ballnacht  
in der Fruchthalle  
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Boßeln oder Kloatscheeten …
münsterland … Hauptsache, die Kasse klingelt – und das tat sie bei 
 dieser Aktion: Spenden für rund 80.000 Polio-Impfungen kamen zusammen

Tatsächlich hatten über 
70 Rotary-Mitglieder aus 
dem Kreis Steinfurt und den 
Niederlanden vor ein paar 
Wochen Gelegenheit, den 
Unterschied zwischen  
Boßeln und Kloatscheeten 
zu lernen und ganz nebenbei 
für End Polio Now zu sam-
meln. Aber Rotarier fühlen 
sich ja nicht nur dem Enga-
gement für soziale und kari-
tative Projekte verpflichtet, 
sondern auch der gelebten 
Freundschaft untereinander. 
Insofern zahlte das grenz-
übergreifende Boßel-Projekt 
gleich auf mehrere rotari-
sche Werte ein. 

Gelebte Freundschaft …
Die fünf Rotary Clubs aus 
dem Kreis Steinfurt – aus 

Greven, Emsdetten, Rheine, 
Steinfurt und Tecklenburger 
Land – hatten nicht nur ihre 
Mitglieder, sondern auch 
die ihrer jeweiligen nieder-
ländischen Partnerclubs 
nach Rheine-Elte einge-
laden. Eine Premiere, denn 
solch eine Gemeinschafts-
aktion hatte es bislang noch 
nicht gegeben. Nach einer 
ausgiebigen Boßel-Runde  
in der Münsterländer Park-
landschaft konnten sich die 
Freunde bei besten Ge-
sprächen austauschen und 
mit herzhaftem Grünkohl 
stärken. Die Gewinner – das 
deutsch-niederländische 
Team „Golden Tulip“ – durf-
ten sich über Goldmedaillen 
freuen, überreicht von  
Governorin Elke Bartels und 

Incoming Governor Clemens 
Miller. Etwas gewonnen 
haben aber alle Teilnehmer. 

… mit niederländischen 
Partnerclubs 
Und so waren sich die fünf 
Präsidenten der Clubs einig, 
den aufgenom menen Faden 
weiterzuspinnen, in Zukunft 
regelmäßig gemeinsame  
Aktionen dieser zehn Clubs 
zu organisieren. 

Rund 5500 Euro kamen 
beim Boßel-Tag zusammen. 
Dank der Verdreifachung 
durch die Gates-Stiftung kön-
nen mit diesem Geld über 
80.000 Kinder gegen Polio 
geimpft werden. Bleibt noch 
die Frage: Was ist denn nun 
der Unterschied zwischen 
Boßeln und Kloatscheeten? 
Im Grunde werden die Be-
griffe synonym verwendet. 
Die niederländischen Kloat-
scheeter legten aber Wert  
darauf, dass sie eine Scheibe 
(links) mit möglichst wenig 
Würfen über die Strecke brin-
gen müssen. Und nicht – wie 
beim Boßeln – eine Kugel. 

Christian Busch

Münster aktiv
Kürzlich gründete sich  
der neue Themenclub 
RC Pferdesport. Unter der 
Präsidentin Vera von Garrel 
fanden sich 41 Gründungs-
mitglieder mit Begeis te-
rung für den Pferdesport 
zusammen, um im rotari-
schen Sinne zu wirken. Die 
Mitglieder treffen sich im 
Raum Münster in Präsenz 
und online. Zum Action 
Day sind die Münsterschen 
Rotary Clubs gemeinsam 
mit Rotaract und Inner 
Wheel aktiv. Sie bestücken 
am 9. Mai von 11 bis 15 Uhr 
in der Stubengasse Fahr-
radspeichen mit reflektie-
renden Stäbchen für mehr 
Sichtbarkeit im Verkehr.

distrikt-reporter:
Edgar Rabe, 
RC Lippe-Issel  
(Schermbeck Weselerwald) 
Telefon: +49 157 33 96 08 86 
magazin@rotary1870.de 
edgarrabe@t-online.de
distrikt1870.rotary.de

In zehn Gruppen absolvierten die rotarischen Boßel-Teams den Fünf-Kilometer-Kurs rund um den „Hell- 
hügel“ in Rheine-Elte. Eine grenzüberschreitende Aktion für die gute Sache – bei der der Spaß nicht fehlte
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DISTRIKT

1880„Wo Wasser fließt, wächst 
Gleichheit“ … 
distrikt … heißt es bei den Vereinten Nationen. Aber was wird aus 
der Gleichheit, wenn Wasser zur Mangelware wird?

Was in Deutschland aus dem 
Hahn kommt, ist erste Klasse: 
Leitungswasser unterliegt 
strengeren Kontrollen als 
Mineralwasser, ist günstig 
und kommt ohne Ver-
packung aus. „Wir sind im 
Umgang mit Wasser sehr ver-
wöhnt“, sagt Dirk Brinschwitz 
(RC Torgau-Oschatz Katharina 
v. Bora). Er ist Hydrogeologe 
und Wasserexperte, im  
Hauptberuf Geschäftsführer 
der Fernwasserversorgung  

Elbaue-Ostharz GmbH. In  
seiner Freizeit engagiert er 
sich als einer der Vorstände 
des gemeinnützigen Vereins  
„Wasser ohne Grenzen“ (WoG).  
Dieser unterstützt im Norden  
Ugandas – hier herrscht akuter 
Wassermangel – die Malteser 
International. Für 1,6 Millio-
nen Menschen in einem 
Flüchtlingscamp wurden 
solarbetriebene Wasserver-
sorgungsanlagen instand  
gesetzt. Für Krankenhäuser in 
Madagaskar wurden Regen-
zisternen gebaut, ein weiteres 
Projekt hat Waisenhäuser in 

Haiti im Blick, und in Sierra 
Leone wurde ein Berufsschul-
zentrum aufgebaut und  
weiter begleitet. Wasser und 
Abwasser werden hier immer 
zusammen gedacht, denn  
es geht auch um Hygiene  
und Gesundheit.

Große Wasserprobleme …
„Wasser ohne Grenzen“ ist der 
deutsche Partner der Water, 
Sanitation and Hygiene Rotary 
Action Group (WASH RAG), der 

die internationalen rotari-
schen Aktivitäten auf diesem 
Gebiet bündelt. Doch „Wasser 
ohne Grenzen“ blickt nicht 
nur auf Entwicklungsländer. 
Die Grundwasserreserven in 
Deutschland schrumpfen. Und 
damit beginnt „der Klima-
stress vor der eigenen Haus-
tür“, sagt Brinschwitz. Wird 
das Grundwasser knapp oder 
verunreinigt, wird auch das 
Trinkwasser knapper und teu-
rer. 60 Prozent der deutschen 
Haushalte bekommen Trink-
wasser aus dem Grundwasser. 
Doch die chemische Industrie, 

wasserintensive Rechen-
zentren, die Landwirtschaft 
und wir Verbraucher ent-
nehmen, vor allem im Som-
mer (Duschen, Garten, Pool), 
sehr viel Wasser.

… gibt es auch hierzulande
Zu wenig Wasser aus dem 
Niederschlag bedeutet Ernte-
ausfälle und höhere Preise für 
Obst und Gemüse. Zwar müs-
sen wir uns noch nicht sorgen, 
dass kein Wasser mehr aus 

dem Hahn kommt, aber wir 
müssen neue Konzepte fin-
den. Wie die „Schwammstadt“: 
Sie berücksichtigt, dass Regen-
wasser durch weniger ver-
siegelte Flächen, besser ver-
sickert und gespeichert wer-
den kann. Mehr Bäume in der 
Stadt spenden Schatten und 
sorgen dafür, dass weniger 
Wasser verdunstet. Wer sich 
für das Thema Wasser interes-
siert, wende sich an Dirk Brin-
schwitz (brinschwitz@wasser-
ohne-grenzen.de). Derzeit ist 
auch ein Themenclub Wasser 
in Vorbereitung.

Themenclub 
Gesundheit
Als Governor im Distrikt 
1880 hat Hans Neuser 
(RC Vogtland Schloß 
 Voigtsberg) die Gesund-
heitsförderung und  
Krankheitsprävention in 
den Mittelpunkt seiner  
Amtszeit 2024/25 gestellt.  
Nun wirbt der Arzt und 
Kardiologe für den neuen 
Themenclub „Für Gesund-
heit – gegen Krankheit“. 
Zielgruppe sind Ärzte,  
Hebammen, Ernährungs-
spezialisten sowie  
Menschen, die von Berufs 
wegen gar nichts mit 
Gesundheit zu tun haben, 
doch Interesse mitbringen. 
Der Themenclub versteht 
sich nicht als Konkurrenz, 
sondern als Ergänzung  
zu traditionellen  
Clubmodellen. 

 Mehr Infos: 
neuser.pl@t-online.de

Kinder am GaGu-Waisenhaus 
nahe dem neuen Berufs-
schulzentrum in Sierra Leone
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distrikt-reporterin:
Ulrike Löw, RC Nürnberg- 
Reichswald 
Telefon: +49 176 19 70 09 10
loew.ulrike@posteo.de
rotary.de/distrikte/1880

Im Vorstand bei WoG:  
Dirk Brinschwitz

MAI26_D1870_D1880.indd   81 21.04.26   16:45



 rotary vor ort 

82

DISTRIKT

1890

 Weitere Meldungen aus  
dem  Distrikt finden Sie  unter 
rotary.de/distrikte/1890

rotary magazin mai 2026 

Nordfriesische Clubs  
fördern Bildungsoase
wyk auf föhr Die RCs Amrum, Niebüll und Wyk auf Föhr setzen 
 gemeinsam ein starkes Zeichen für nachhaltige Bildungsarbeit und 
internationale Verantwortung

Rund 285 Kinder und Jugend-
liche im Alter von drei bis 
18 Jahren profitieren vom ge-
meinsamen Engagement der 
drei Clubs für ein zukunfts-
weisendes Schulbauprojekt in 
Namibia. Die Rotarier fördern 
die Horizon Primary School 
im Open Doors Education 
Centre (ODEC) in Swakop-
mund mit einem Grant. Jeder 
Club brachte 2000 Euro ein, 
zusätzlich förderte der Dis-
trikt 1890 das Vorhaben mit 
5060 Euro. Insgesamt flossen 
11.060 Euro in das Projekt in 
Swakopmund, bei dem eine 
digitale und solarbetriebene 
Schule entsteht. Die Mittel 
von Rotary sind gezielt für die 
Ausstattung der Klassen-
zimmer, unter anderem mit 
Whiteboards für Mitarbeiter-
schulungen sowie Seminare 
zur Weiterbildung der Lehr-
kräfte, bestimmt.

Innovatives Programm
Volkan Sazli, Mitglied des 
RC Swakopmund, organisiert 

und leitet das Projekt in 
 Namibia. Er ist Gründer der 
deutsch-namibischen Non-
Profit-Organisation Tangeni 
Shilongo Namibia (TSN). Die 
Initiative hat das Ziel, den 
Kreislauf der Armut durch 
 Bildung nachhaltig zu durch-
brechen. Das pädagogische 
Konzept der Horizon Primary 
School umfasst hochwertige 
frühkindliche Bildung im 
Kindergarten und in der Vor-
schule, Grundschulunter-
richt für die Klassen eins bis 
vier sowie ein innovatives 
Jugendförderprogramm für 
Schulabbrecher. Den täg-
lichen Schulbetrieb von 8 bis 15 
Uhr ergänzt eine umfassende 
Hausaufgabenbetreuung für 
die Klassen eins bis zwölf. 
27 Mitarbeiter sind in Schule 
und Betreuung beschäftigt.

Bis vor Kurzem dienten 
Standardcontainer als  
Unterrichtsräume. „Mit der 
Fertigstellung des neuen 

Schulgebäudes ist ein Ort 
entstanden, der Bildung, 
Stabilität und Zukunfts-
perspektiven vereint“, sagt 
Volkan Sazli. 

Lebendiger Lernort 
„Die Horizon Primary School 
bietet Kindern aus be-
nachteiligten Lebens-
situationen einen struktu-
rierten Schulalltag, hoch-
wertige Bildung und einen 
geschützten Raum zum Ler-
nen und Wachsen“, berichtet 
er. Sie eröffne den Schülern 
die Chance, die Armut zu 
überwinden. „Dank der 
Unterstützung der nord-
friesischen Clubs konnten 
wir diese hochmoderne 
Schule weiter ausstatten und 
zu einem  lebendigen Lernort 
entwickeln. Rotary wird 
dauerhaft ein Teil dieser 
Bildungsoase bleiben, in der 
jeden Tag Kinder lernen, 
träumen und ihre Zukunft 
gestalten“, so Sazli. Siehe 
auch Seite 6.

Generatoren 
für die Ukraine
Mit 30 Notstromgene ra-
toren unterstützt der  
RC Itzehoe die Menschen 
in der Ukraine. Die Club-
mitglieder warben bei 
Unternehmen, sammelten 
innerhalb weniger Tage 
20.000 Euro für ihre Ak-
tion und kauften davon  
Generatoren und Heiz-
lüfter. Die Geräte sollen 
den Menschen helfen, 
unter anderem ihre Woh-
nungen zu heizen. Zudem 
kauften die Freunde einen 
Wechselrichter und einen 
Speicher für die Solar-
anlage eines Kindergartens 
in Saporischschja. Damit 
die Ausrüstung dort  
ankommt, wo sie hinsoll,  
kooperiert der Club mit 
dem Blau-Gelben Kreuz 
Deutsch-Ukrainischer  
Verein e. V. in Köln. Dieser 
stellt den Transport bis  
zu den Empfängern  sicher.
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distrikt-reporter:
Can Özren, RC Bargteheide  
Telefon: +49 4532 217 78 
can.oezren@t-online.de
rotary.de/distrikte/1890

Moderne Klassenzimmer 
mit Whiteboard  
statt Kreidetafel 
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Botschaften „mit Bumms“
dortmund Was haben Kinder-Spieltürme mit Rotary zu tun?  
Die Antwort gab Governor elect Peter Honsel beim Akademietag
Zukünftige Clubamtsträger 
und interessierte Mitglieder 
saßen gespannt im Saal der 
Sparkassenakademie NRW. 
Zwei XXL-Holztürme standen 
auf der Bühne. Einer be-
schriftet mit Begriffen wie Zu-
hören, Respekt, Bereitschaft 
oder Spaßhaben. Zunächst 
aber machte Governor Karin 
Schulze neugierig auf die 
Distriktkonferenz im Juni. „In 
der historischen Schützenhalle 
Lüdenscheid haben wir viel 
Platz! Das Programm wächst, 
Einladungen sind verschickt. 
Wir machen unsere prächtigen 
Projekte im Distrikt sichtbar, 
Clubs können sich für ein Roll-
up bewerben, das wird richtig 
schön“, freut sie sich und  
fügt hinzu: „Die Roll-ups dürft  
ihr anschließend für eure 
Clubaktivitäten mitnehmen.“

Erfolgreiche Clubführung
Im „Presidents Meet & Greet“ 
lüftete Peter Honsel dann das 
Geheimnis der Türme. Dafür 
ließ er zwei Präsidenten aus 
einem Turm Bausteine ver-
setzen, bis dieser einstürzte. 
Währenddessen deutete er 
auf den „Muster-Turm“ und 
sprach: „Hier ist alles wunder-

bar, der Club ist aktiv, die 
Meetings sind gut besucht, 
die Projekte entwickeln 
Kraft.“ Dann zeigte er auf den 
zweiten, mittlerweile ein-
gestürzten Turm und fuhr 
fort: „So schnell geht es im 
Club nicht schief, aber damit 
keine Missverständnisse  
entstehen und Mitglieder sich 
nicht zurückziehen, braucht 
es die Erkenntnis, dass  
die Führungslogik aus dem 
Berufsleben im Ehrenamt 
nicht wirkt. Veränderungen 
brauchen Zeit und ein aktives 
Miteinander im Club, ihr als 
Präsidenten könnt den Club in 
seiner positiven Entwicklung 
fördern und unterstützen“, 
schließt Honsel sein Gleich-
nis. Abschließend suchte sich 
jeder noch einen passenden 
Motivations-Bauklotz für das 
eigene Präsidentenjahr aus. 

14 Seminare und 
 Workshops
Lisa-Marie Jende sensibili-
sierte die Gäste im Plenum 
mit erschütternden Studien, 
die belegen, dass gesunde  
Ernährung und Bewegung für 
die Lebensqualität der Kinder 
und für unsere Gesellschaft 

von höchster Bedeutung sind. 
„Noch nie waren so viele Inte-
ressierte am Stand von gesun-
dekids, um mehr über das 
Projekt zu erfahren“, berichtet 
Jende, die im Anschluss einen 
Holzturm für gesundekids 
mitnehmen durfte. 

In drei Blöcken wurden 
weitere Seminare und Work-
shops angeboten. Neben der 
Foundationzertifizierung war 
auch das Thema Öffentlich-
keitsarbeit bei Rotary sehr  
beliebt. Damit aus einem lang-
weiligen „Wir haben was  
gemacht“ ein für Journalisten 
interessanteres „Das bewegt 
Menschen“ wird, hatte Ingo 
Starink einen lebendigen Vor-
trag vorbereitet. Dieser führte 
durch die PR-Realität im Club: 
Fotos, Fakten – wer schreibt? 
Wer gibt frei? Die Lösung: 
klare Rollen, ein Minimal-
prozess und vor allem das 
Rotary Brand Center als Werk-
zeugkasten. Dann der Blick 
aufs digitale Schaufenster: So-
cial Media wird machbar mit 
ein paar Content-Säulen, einer 
kurzen Posting-Checkliste 
und einer Portion Regelmäßig-
keit. Nächster Akademietag: 
10. Oktober 2026.

Spaß mit Stiel
Kennen Sie Hobby-Hor-
sing? Wenn nicht, tragen 
Sie sich schon jetzt Sams-
tag, den 19. September 
2026, in den Kalender ein 
– die ideale Gelegenheit, 
aktiv beim 1. Steckenpferd-
Poloturnier mit dieser  
vergnüglichen Sportart 
Bekanntschaft zu machen. 
Der Rotary Club Witten lädt 
16 Serviceclub-Teams zum 
Turnier ins „Wullenstadi-
on“ nach Witten-Annen 
ein. Als Startgebühr ist 
eine ShelterBox pro Team 
angedacht. Der Reinerlös 
aus dem Verkauf von Spei-
sen und Getränken wird an 
End Polio Now gehen. Be-
wegung und Spaß für Jung 
und Alt sind garantiert.  
steckenpferdpolo@
rotaryclub-witten.de
tinyurl.com/
steckenpferdpolo

Jan Lienen-
kämper  
(RC Mei-
nerzhagen) 
und Holger 
Rost (RC 
Bochum-
Mark)
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distrikt-reporterin:
Carola Plaesier,  
Distrikt-Service 
Telefon: +49 173 519 38 85  
presse@rotary1900.de 
rotary-1900.de
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Sammeln und fördern 
mit Musik
distrikt Von Rotary Clubs veranstaltete Konzerte erbringen
Einnahmen, mit denen seit Jahrzehnten Sozialprojekte unterstützt und 
begabte Jungmusiker gefördert werden. Es ist eine Art Kreislauf

Musik hat bei Rotary eine 
große Tradition. Franz Lehár 
(1870–1948; RC Wien) schrieb 
eine Rotary-Hymne, Robert 
Stolz (1880–1975) verfasste 
eine Rotary-Fanfare und 
einen Rotary-Marsch. Auch 
andere österreichische Kom-
ponisten, wie Gottfried von 
Einem oder Robert Keldorfer 
(RC Klagenfurt), haben Musik 
für Rotary geschrieben. 
Heute spielen Benefiz-
konzerte bei Rotary eine 
wichtige Rolle, hier ein paar 
aktuelle Beispiele:

Militärkapellen als 
Publikumsmagnet
Der RC Hollabrunn-Weinland 
hat Ende März die Militär-
musik Niederösterreich zu 
einem Benefizkonzert ein-
geladen. Die örtliche Stadt-
halle war ausverkauft. Das 
symphonische Blasorchester 
traf auf die Jagdhornbläser 
Aspersdorf, und gemeinsam 
haben sie dem Publikum mit 
dem „Großen Halali“ einen 
einzigartigen Hörgenuss 
bereitet. Die Militärmusik 

Kärnten lud ebenfalls Ende 
März zu einem Konzert in die 
Klagenfurter Messehalle. Der 
RC Klagenfurt ist seit Jahren 
einer der Unterstützer. Das 
Konzert war binnen Stunden 
ausverkauft, 1500 Besucher 
genossen die Bandbreite die-
ses Klangkörpers. Sie reicht 
von Mozart über Operetten-
melodien und klassische 
Militärmärsche bis zu Queen. 

Große Bandbreite
Ein gänzlich anderes Genre 
decken die Schick-Sisters ab, 
die auf Einladung des RC 
Gleisdorf ein Konzert gaben. 
Die Musik der drei populären 
Schwestern aus der Steier-
mark ist eine Mischung aus 
Jazz, Folk und Pop. Der RC 
Leoben hat im Auditorium 
der Montanuniversität die Old 
School Basterds eingeladen. 
Sie entführten das Publikum 
in die Zeit des Rock’n’Roll. 
Die Mojo Blues Band hat in 
Mürzzuschlag auf Einladung 
des RC Semmering-Region 
aufgespielt. Seit fast 50 Jahren 
begeistert diese Band mit 

Rhythm and Blues. Selbstver-
ständlich kommt der Erlös all 
dieser Veranstaltungen sozia-
len Zwecken zugute, doch 
auch der musikalische Nach-
wuchs wird bedacht: 

Musikalische
Nachwuchsförderung
Der RC Oberpullendorf-
Burgenland Mitte hat einen 
Musik-Förderpreis aufgesetzt. 
Angesprochen sind Instru-
mentalisten und Sänger, die 
eine professionelle musikali-
sche Laufbahn oder ein 
entsprechendes Studium an-
streben. Bewerben kann man 
sich mit einem einminütigen, 
ungeschnittenen Video eines 
Solostücks. Insgesamt 
werden 3000 Euro vergeben.

Zu guter Letzt: Der RC 
Wolfsberg übergab der ört-
lichen Musikschule 6500 
Euro. Mit dem Projekt Musik-
schule Plus soll den Schülern 
neben dem Hauptfach auch 
in einer verpflichtenden zu-
sätzlichen Musikwerkstatt 
ein ganzheitlicher Unter-
richtsansatz geboten werden. 

Hohe
Auszeichnung  
Für jahrzehntelanges 
ehrenamtliches Engage-
ment hat Past-Governor 
Arno Kronhofer (RC Her-
magor) aus der Hand des 
Landeshauptmanns den 
Kärntner Lorbeer in Gold 
erhalten. Seit Bestehen 
 seines Clubs wurde mehr 
als eine halbe Million Euro 
gesammelt und aus-
gegeben, sei es für die 
Unterstützung von hoch-
begabten Musikschülern 
in der Region, für zahn-
medizinische Ausbildung 
und Geräte für Afrika oder 
für die Errichtung eines 
Sägewerks in Bosnien. Der 
Aufbau von Rotary in Bos-
nien ist Arno Kronhofer 
ein besonderes Anliegen. 

Die Militärmusiken (hier die Militärmusik NÖ) sind zu Publikumslieblingen geworden

fo
to

: 
rc

 h
o

ll
ab

ru
n

n

distrikt-reporter:
Claus Bruckmann,
RC Wien-Gloriette
Tel.: +43 664 6278069
dbe1910@rotary.at
1910.rotary.at
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Advent, Advent, jetzt
gibt’s die Spend’
hall, wattens Das Christkind der Rotary Clubs Hall und Wattens 
bringt auch außerhalb der Weihnachtszeit Zehntausende Euro

Es mag ungewöhnlich an-
muten, in der ersten Jahres-
hälfte über den Advent zu 
schreiben. In diesem Fall 
jedoch gibt es einen er-
freulichen Grund dafür, 
genau das zu tun. Denn der 
vergangene Advent war in 
rotarischer Hinsicht ein 
besonders nachhaltiger 
und wirkt bis heute nach.

Begonnen hatte alles mit 
einer Idee von Christian 
Mayer im Tiroler Rotary Club 
Kufstein: Ein rotarischer 
Adventskalender sollte Geld 
für gute Zwecke bringen. 
Diese Idee haben Christian 
Ebenbichler (RC Hall) 
und Beatrice Häussler 
(RC Wattens) aufgegriffen. 
Sie entwickelten daraus 
ein Gemeinschaftsprojekt, 
das immer größere 
Züge  annahm.

77.000 Euro in drei Jahren 
Konkret geht es darum: Für 
jedes Fenster des Advents-
kalenders stellen Sponsoren 
attraktive Preise zur Ver-
fügung. Das Konzept ist 
ebenso einfach wie erfolg-
reich: Sage und schreibe 
77.000 Euro kamen in den 
vergangenen drei Jahren auf 
diese Weise zusammen. Die 
heurigen Erlöse von rund 
23.000 Euro haben die Clubs 
an die Tafeln Hall und 
Wattens gespendet. Mit 
der Tafel Österreich ver-
sorgt das Rote Kreuz 
armutsbetroffene Per-
sonen in sozialen 
Ein-
rich tungen mit 
gespen deten Le-
bensmit teln und 
anderen Gütern des 

täglichen Bedarfs.

Spontane Versteigerung
Die Übergabe der Spenden-
summe erfolgte im Rahmen 
eines Festaktes im Hotel Re-
schenhof. Dabei kam gleich 
noch einmal eine ansehn-
liche Spende zusammen: Die 
Moderatoren Markus Jordan-
Sailer und Bernhard Greil 

starteten eine spontane Ver-
steigerung nicht abgeholter 
Gewinne, die 6800 Euro 
einbrachte. Entsprechend 
zufrieden zeigten sich die 
Präsidenten Willi Bacher 
(RC Hall) und Markus Jordan-
Sailer (RC Wattens), die auf 
die Erfolgsgeschichte des 
Projekts eingingen.

So schließt sich der Kreis 
zur eingangs gestellten 
Frage, warum ein Advent-
Thema auch im Mai seine 
Berechtigung hat. Der Zauber 
der Weihnachtszeit hört im 
günstigsten Fall nie auf, be-

tont man bei den Ver-
antwortlichen der beiden 
Tiroler Clubs. Was im 
Dezember beginnt, ent-
faltet auch Monate spä-
ter seine volle Kraft – 
dann, wenn Hilfe dort 
ankommt, wo sie ge-

braucht wird. Womit be-

Krebshilfe 
dankt Rotary
Im Rahmen ihrer „Happy 
Hours“-Veranstaltung hat 
sich die Krebshilfe Ober-
österreich beim Linzer 
Rotary Club Pöstlingberg 
bedankt – Clubpräsident 
Jürgen Harich hatte 8000 
Euro an Prim. Steffen 
Krause sowie Krebshilfe-
Geschäftsführerin Maria 
Sauer übergeben. Der Club 
unterstützt damit das 
Herzensprojekt „Mama/
Papa hat Krebs“, das Kin-
dern krebskranker Eltern 
professionelle Begleitung 
in herausfordernden 
Lebensphasen anbietet. 
Die Unterstützung erfolgt 
kostenlos und unbüro-
kratisch.Die Linzer Club-
freunde kündigten die 
Fortsetzung an: Die Spende 
fürs kommende Jahr soll 
einCharity-Kino-Event am 
2. Dezember erbringen.
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distrikt-reporter:
Christian Haubner,
RC Freistadt
Tel.: +43 664 75089905
christian.haubner@gmail.com
1920.rotary.at

Das Rote Kreuz hilft mit 
 rotarischer Unterstützung
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Hilfe kommt ohne Umwege an
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Klimaneutral bis 2045?
oberkirch Deutschlands Weg zur Klimaneutralität stand im  
Mittelpunkt eines RYLA-Seminars. Ein großes Interesse an dem Thema 
hatte sich bereits in den zahlreichen Anmeldungen abgezeichnet

25 junge Erwachsene – einige 
bereits zum dritten Mal dabei 
– trafen sich gemeinsam mit 
dem RYLA-Team bei den Stadt-
werken in Oberkirch. Zum 
Auftakt machte der Geschäfts-
führer der Stadtwerke,  
Erik Füssgen, in seinem Be-
grüßungsvortrag deutlich, wie 
komplex die Transformation 
hin zur Klimaneutralität ist. 
Seine zentrale Botschaft zog 
sich wie ein roter Faden durch 
das gesamte Seminar: Mit den 
heute verfügbaren Techno-
logien und dem bestehenden 
Wissen sei Klimaneutralität 
bis 2045 grundsätzlich er-
reichbar – unter den aktuellen 
Rahmenbedingungen und  
angesichts des Verhaltens  
der beteiligten Akteure jedoch 
kaum umsetzbar.

Technik ist da, bei der 
Akzeptanz hakt es
Diese Einschätzung bestätigte 
sich auch in den weiteren 
Programmpunkten. Ex-
kursionen zur Bürger-Photo-

voltaikanlage sowie zum Bio-
massekraftwerk der Papier-
fabrik Koehler gaben ebenso 
Einblicke wie Fachvorträge 
zum Stand der Dekar bo ni-
sierung weltweit und in eini-
gen Branchen. Diskussionen 
in einer Stammtischrunde 
und Gespräche mit Akteuren 
aus dem politiknahen Betrieb 
vertieften die Perspektiven. 
Ein wiederkehrendes Fazit 
zog sich durch alle Beiträge: 
Die technischen Lösungen 
sind vorhanden – ent-
scheidend seien nun ge-
sellschaftliche Akzeptanz und 
vor allem eine konsequente 
Umsetzung. Die Vielzahl  
an Fragen an die Referenten 
und die lebhaften Diskus- 
sionen zeigten deutlich, wie 
groß das Interesse und der  
Gesprächsbedarf unter den 
Teilnehmern waren.

Aus den Beiträgen von  
Industrie, Wissenschaft und 
Politik sowie den Praxisbei-
spielen entwickelte sich im 
Verlauf des Wochenendes das 

Performance-Projekt „2045 – 
der rote Faden der Zukunft“. 
Der „rote Faden“ steht dabei 
symbolisch für Verbindung, 
Verantwortung und gemein-
sames Handeln aller Akteure. 
Im Fokus stand zudem die 
Entwicklung konkreter  
Umsetzungsprojekte für den 
Distrikt 1930. Mit dem RYLA 
Award ausgezeichnet wurde 
die Idee einer App, die klima-
freundliches Verhalten erfasst 
und durch einen Wettbewerb 
zwischen den Clubs zusätz-
liche Anreize schafft.

Insgesamt fiel das Feed-
back der Teilnehmer aus-
gesprochen positiv aus. 
„Diese Wochenenden bringen 
mir sehr viel“, hieß es in 
einer Rückmeldung. Vielen 
wurde erst im Verlauf des  
Seminars bewusst, wie kom-
plex der Weg zur Klima-
neutralität tatsächlich ist. 
Auch der vielfältige Zugang 
zu den Themen wurde  
als besonderer Mehrwert 
wahrgenommen. 

Schulkonzert mit 
„Klassik-Jazz“
Der RC Ortenau-Liberty 
unterstützte gemeinsam 
mit benachbarten Rotary 
Clubs ein besonderes 
Schulkonzert für Mittel- 
und Oberstufe in Offen-
burg. In einer außer-
gewöhnlichen Fassung des 
Klavierwerks Bilder einer 
Ausstellung des russischen 
Komponisten Modest Mus-
sorgski zeigte das be-
kannte Frank Dupree Trio, 
wie klassische Musik mit 
improvisiertem Jazz zu 
neuen Klangwelten zu-
sammengefügt werden 
kann. Mit Konzerten dieser 
Art können auch Jugend-
liche an die klassische 
Musik herangeführt wer-
den und Freude an der 
grenzenlosen Vielfalt der 
Musik finden. 

Der rote 
 Faden in die 
Zukunft: Die 
Seminaristen 
als Teil eines 

lebendigen 
Netzwerks
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distrikt-reporter:
Georg Ganter, 
RC Schopfheim-Wiesental 
Telefon: +49 173 327 70 40 
rotary@georgganter.de 
rotary.de/distrikte/1930
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Über vier Jahre Hilfe  
für die Ukraine
distrikt Seit dem 24. Februar 2022 tobt der völkerrechtswidrige 
Angriffskrieg Russlands in der Ukraine …
… und hat laut Zählungen des 
UN-Hochkommissariats für 
Menschenrechte (OHCHR) bis 
zum 31. Januar 2026 mindes-
tens 15.172 Todesopfer in der 
ukrainischen Zivilbevöl-
kerung gefordert. Darunter 
sind mindestens 766 Kinder. 
Hinzu kommen noch einmal 
rund 100.000 tote und etwa 
500.000 verwundete ukraini-
sche Soldaten. 

Hilfe, wo der Bedarf  
am größten ist
Seit dem Tag des Angriffs ist 
der Rotary Club Berlin-Platz 
der Republik mit unter-
schiedlichsten Partnern in 
der Ukraine-Hilfe tätig:  
zum Beispiel mit dem – in-
zwischen abgeschlossenen – 
Projekt „Spaces for Ukrainian 
Refugees“. Hier wurden 
europaweit private Flücht-
lingsunterkünfte gemeinsam 
mit Rotaract Europe organi-
siert. Insgesamt konnten so 
350 Familien vermittelt und 
Ansprechpartner für über 
2000 Personen gefunden  
werden. Im April 2022 erfolg-
te die Finanzierung und  
Verteilung von Notfallüber-
setzungsbüchern Ukrai-

nisch–Deutsch in einer  
Auflage von 21.000 Stück 
sowie mit Unterstützung des 
Verlages Ueberreuter die 
Kinderbücher Ich und Du  
in einer Auflage von 12.000 
Exemplaren.

Als dann im Juni 2023 die 
sich zurückziehenden Russen 
den Kachowka-Staudamm in 
der südlichen Ukraine spreng-
ten, war der Bedarf nach  
frischem Trinkwasser bei den 
Menschen am Unterlauf des 
Dnepr riesig. Gemeinsam mit 
der britischen Organisation 
Aquabox haben Freunde der 
Rotary Clubs Potsdam, Berlin-
Platz der Republik, Herzog-
tum Lauenburg-Mölln und 
Kleinmachnow Filteranlagen 
für die Aufbereitung von 
Trinkwasser in die Ukraine 
gebracht. Damit hatten 15.000 
Menschen in der Region wie-
der Zugang zu sauberem 
Trinkwasser. Außerdem folg-
ten in den letzten Jahren 
Hilfslieferungen an Kliniken 
in der ukrainischen Stadt Dni-
pro in Höhe von insgesamt 
rund 500.000 Euro. Allein das 
aktuelle Projekt für die Städti-
sche Klinik Nr. 16 in Dnipro 
hat ein Volumen von rund 

180.000 Euro. Dabei geht es in 
einem schnellen, aber kleine-
ren Soforthilfeprojekt um die 
Lieferung von dringend be-
nötigtem Operationsbesteck 
und in einem großen Global-
Grant-Projekt um die Liefe-
rung von weiterer Ausrüstung 
für die Operationssäle.

Hilfe, solange sie 
gebraucht wird
Unterstützt wird das Projekt 
unter anderem von 24 Rotary 
Clubs aus ganz Deutschland, 
der Task-Force Ukraine-Hilfe 
des Deutschen Governorrats 
sowie dem Distrikt 2231, der 
alle polnischen Rotary Clubs 
umfasst. Dazu sagt Peter  
Konhäusner, Projektleiter des 
RC Berlin-Platz der Republik: 
„Ich bin stolz und dankbar für 
jede einzelne Hilfe. Ich freue 
mich, wenn wir von Ihnen 
hören und wir gemeinsam  
anpacken für die Menschen in 
der Ukraine.“

Das Soforthilfeprojekt 
konnte inzwischen ab-
geschlossen werden, die 
Operationsbestecke sind im 
Einsatz. Das Global-Grant-
Projekt wird in den kommen-
den Wochen beendet werden. 

Rotary Kinder-
tag 2026
Am 3. und 4. Juli sollen wie-
der rund 2500 Berliner 
Grundschüler und Kita-Kin-
der einen „Rotary Kindertag 
im Zoo“ verleben. Dazu 
werden, wie in jedem Jahr, 
wieder die finanzielle 
Unterstützung der Rotary 
Clubs (20 Euro pro Mitglied) 
und das Hands-on-Engage-
ment vieler Helfer benötigt. 
Das Orgateam lädt alle 
Clubs dazu ein und freut 
sich über genauso reges En-
gagement wie in den letzten 
Jahren. Bei Interesse Ihres 
Clubs melden Sie bitte eine 
Kindertag-Kontaktperson 
zur weiteren Kommunika-
tion: info@rotary-kindertag.
de. Übrigens: Am 4. Juli v 
eranstalten die Hamburger 
Rotary Clubs in Hagenbecks 
Tierpark ihren ersten 
Kindertag. 

distrikt-reporter:
Thomas Herrschelmann,
RC Berlin-Platz der Republik
berichte1940@rotary.de
rotary.de/distrikt/1940
rotary1940.org
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Die sehnsüchtig erwarteten medizinischen Geräte sind gut in Dnipro angekommen
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Teilnahme  
noch möglich
Kurzentschlossen? Dann 
auf nach Würzburg! Am  
9. Mai lädt der Distrikt  
1950 zur großen Distrikt-
konferenz in die Mainfran-
kensäle Veitshöchheim  
ein. Freuen Sie sich auf in-
spirierende Begegnungen, 
starke Projekte und den 
Festvortrag von Prof.  
Martin Andree zur  
„Digitalokratie“. Poster-
walk, Musik und Austausch 
inklusive. Der Tag klingt  
im Hofkeller der Residenz 
aus. Spontane Teilnahme 
ist noch möglich – An-
meldung und Bezahlung 
vor Ort. Einfach kommen, 
erleben, vernetzen!

„Frieden ist ein großes Puzzle“
erfurt Ein Gespräch mit henryk balkow (RC Erfurt-Gloriosa), 
seit 2022 aktiver Helfer für die Opfer des Ukraine-Kriegs

Vor ein paar Wochen besuchte 
Balkow das Logistikzentrum 
des Rotary Passport Clubs 
Ukraine Unity in Lemberg.

Henryk, wie hast du die 
 Situation vor Ort erlebt?
Mich hat vor allem diese 
Gleichzeitigkeit von Krieg 
und Alltag beeindruckt.  
Im Logistikzentrum des 
Clubs herrscht ein enormes 
Arbeitstempo, es werden 
nach Feierabend Hilfsgüter 
sortiert, verpackt und weiter-
geschickt. Gleichzeitig ist die 
Bedrohung durch den Krieg 
ständig spürbar. Da sind die 
Stromausfälle, Luftalarme 
durch Lautsprecher und  
in der App, dazu Berichte  
von der Front. Die Menschen  
wirken dabei erstaunlich  
gefasst. Es ist eine Mischung 
aus Professionalität, Improvi-
sation und großer Solidarität, 
die mich tief beeindruckt 
hat. Das Wort „Resilienz“ 
möchte aber niemand  
mehr hören.

Du und dein Club gehören 
zu denen, die schon seit 
den ersten Kriegstagen  
helfen. Was hat sich seit 
2022 verändert?
In den ersten Wochen war 
vieles ungeordnet. Jeder 
wollte helfen, aber die Trans-
porte kamen oft unkoordi-
niert an die Grenzen. Heute 
ist das anders. Durch Men-
schen wie Fritz Hohnerlein, 
den Vorsitzenden des  
Rotary-Länderausschusses 
Deutschland-Ukraine, wird 
die Hilfe koordiniert. Er 
bringt seine Erfahrungen aus 
der internationalen Entwick-
lungszusammenarbeit ein. 
So ist die Unterstützung viel 
strukturierter geworden. Die 
internationalen Lieferungen 

werden gezielt gesteuert.  
Der Rotary Club Ukraine  
Unity, allen voran Clubfreund 
Borys Bodnar, kümmert sich 
an diesem Knotenpunkt  
beherzt um die Weitervertei-
lung. So kommen die Hilfen 
genau dort an, wo sie d 
ringend gebraucht werden –  
sei es an der Front oder in  
zivilen Einrichtungen.

Gab es Begegnungen, 
die dich besonders bewegt 
haben?
Ja, sehr. Der Besuch auf dem 
„Field of Mars“ hat mich tief 
bewegt. Die vielen Gräber, die 
Fotos der Gefallenen – über-
all diese jungen Gesichter  
an Kreuzen. Besonders nahe 
ging mir die Geschichte  
von Roman Gotra, der am  
Tag meines Besuchs seinen 
27. Geburtstag gehabt hätte. 
Er wollte Journalist werden, 
hatte Träume und Pläne, aber 
er verlor wie sein bester 
Freund an der Front als Held 

sein Leben. Ich lernte seine 
Mutter kennen, und sie er-
zählte berührend von ihrem 
Sohn, dessen Geschichte ich 
nun weitertrage. 

Welche Konsequenzen 
ziehst du persönlich aus 
dieser Reise?
Mir ist noch bewusster  
geworden, dass Frieden ein 
großes Puzzle ist und Hilfe 
nicht bei Sachspenden endet. 
Es geht auch um Werte, um 
Freiheit und um die Frage, 
wie wir langfristig Frieden  
sichern. Deshalb wollen wir 
uns künftig stärker in der 
Friedensarbeit engagieren, 
etwa mit gemeinsamen  
Clubprojekten über Grenzen 
hinweg sowie vor Ort bei uns 
an Schulen mit „Friedens- 
brücken“ als Investition in 
die Zukunft. Denn Frieden 
beginnt nicht erst nach  
einem Krieg. Freiheit und  
Friede müssen immer gelernt 
und geschützt werden. 
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distrikt-reporter:
Matthias Gehler, RC Arnstadt  
Telefon: +49 152 25 34 68 10
matthiasgehler@me.com
rotary-distrikt-1950.de

Henryk Balkow, Anna Vasyltsiv, Olena Moroz,  
Borys Bodnar, Fritz Hohnerlein (v. l. n. r.)
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ROTARY besiegt die 

Kinderlähmung

O

ZUM ERSTEN SERVICECLUB DER WELT

EIN KURZ-PORTRÄTDAS WICHTIGSTE
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Service
Angebot und Mitarbeiter der Rotary 
Verlags GmbH im Überblick 

Markus Lenz 
Telefon: +49 40 
349997-0
E-Mail: 
markus.lenz@
rotary-verlag.de

Björn Lange 
V. i. S. d.P.
Telefon:
+49 40 349997-151,
E-Mail: 
bjoern.lange@
rotary-verlag.de

Florian Quanz 
(RC Hamburg-
International) 
Telefon: 
+49 40 349997-156, 
E-Mail: 
florian.quanz@
rotary-verlag.de

Maike Hellmann 
Abonnentenverwaltung, 
Mitgliederverzeichnis, 
Abrechnung 
Magazin und MGV
Telefon: 
+49 40 349997-121, 
E-Mail: maike.hellmann@
rotary-verlag.de

Christina Helwig 
Projektorganisation, 
Verlagskoordination 
Rotaract und Interact 
sowie Anzeigen
Telefon: +49 40 
349997-120, E-Mail: 
christina.helwig@
rotary-verlag.de

Frauke Eichenauer 
(ReC Hamburg- 
Connect) 
Telefon: 
+49 40 349997-153,
E-Mail: 
frauke.eichenauer@
rotary-verlag.de

Sabine Meinert
(RC Hamburg-
Harvestehude) 
Onlineangebote,
Newsletter. Telefon: 
+49 40 349997-154, 
E-Mail:
sabine.meinert@
rotary-verlag.de

Sandra Köhler 
Mitgliederverzeichnis, 
Prozessentwicklung, 
Print, Kreation 
Telefon: 
+49 40 349997-123, 
E-Mail: 
sandra.koehler@
rotary-verlag.de

Indira Wulff 
Telefon: +49 40 
349997-170, 
E-Mail: 
indira.wulff@ 
rotary-verlag.de

Insa Fölster 
(RC Hamburg-
Altstadt) 
Telefon: +49 40 
349997-152, 
E-Mail: 
insa.foelster@
rotary-verlag.de

Geschäftsführung

ihre ansprechpartner

Aboverwaltung

Chefredakteur
Rotary Magazin

Redakteur Österreich/Audio
Rotary Magazin

Office-Management

Leitung 
Prozesse/Projekte/Kreation

Stellv. Chefredakteurin
Rotary Magazin

Redakteurin
rotary.de

Rechnungswesen

Redakteurin und CvD
Rotary Magazin

Alle Verlagsprodukte 
unter rotary.de/verlag/shop
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Benjamin Seidel 
Content Creator
E-Mail: 
benjamin.seidel@
rotary-verlag.de

Head of AI & Digital Content
Social Media/rotary.de

NEU!
Rotary-Newsletter
SPOTLIGHT
 jetzt abonnieren!
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haben auch sie einen tipp?
Wir freuen uns über jeden Hinweis auf frisch erschienene rotarische Bücher, CDs 
etc. Bitte senden Sie eine Mail inklusive Coverdatei an redaktion@rotary-verlag.de
und nennen Sie darin Name, Rotary Club, Verlag, Seitenzahl sowie Preis.

EXLIBRIS
Die Gartenstühle sind aufgestellt? Dann schnell mit 
einem guten Buch nach draußen an die frische Luft. 
Wir haben wieder dazu passend aktuelle rotarische 
Werke für Sie in der Übersicht

Marie Colinet &
Wilhelm Fabry

Wilhelm Fabry (1560–
1634) gilt als Be-
gründer der wissen-
schaftlichen Chirurgie 
in Deutschland. Doch 
an seiner Seite wirkte 
eine Frau, deren Bei-
trag lange im Schatten 

blieb: Marie Colinet. Anhand einer 
systematischen Auswertung von Fabrys 
Fallberichten wird ihr Anteil an der ge-
meinsamen Arbeit sichtbar.

Julia Roever (RC Esslingen-Neckarland), 
Morisel, 256 Seiten, 24 Euro

Saurierzeitreise 
Deutschland

Es vergeht kaum eine 
Woche ohne Meldung 
neuer Funde oder 
Forschungsergebnisse. 
Auch in Deutschland 
wurden und werden 
immer wieder einzig-
artige Entdeckungen 
gemacht – darunter 

eine weltweit bekannte Urzeitikone wie 
der Urvogel Archaeopteryx. Die Reise zu 
den Sauriern ist eine erlebnisreiche Tour.

Wilfried Rosendahl (RC Mannheim 
Rhein-Neckar), Nünnerich-Asmus Verlag,
184 Seiten, 15 Euro

Mobile Marketing 
neu gedacht
Dieses Buch beleuchtet, wie Marketers 
ihre Verantwortung neu definieren und 
Beziehungen zu Kunden nachhaltig und 
ethisch gestalten können. Der Schlüssel 
zum Erfolg liegt in der Fähigkeit, 
stabile und transparente Beziehungen 

aufzubauen und zu 
erhalten, die auf 
Gegenseitigkeit und 
Vertrauen basieren.

Nils-C. Huber
(RC Hamburg-Haake), 
Springer Gabler, 694 
Seiten, 79,99 Euro

Rechtsstaatliche 
Anforderungen im 
Zivilprozess
Der Rechtsstaat steht weltweit unter 
Druck, gerade in der Türkei. Das gilt 
auch im Zivilprozess. Der Band macht 
das aus türkischer, japanischer und 

deutscher Sicht 
rechtsvergleichend 
deutlich.

Henning Rosenau
(RC Halle/Saale), 
Karen Klein, Özden 
Özkaya-Ferendeci, 
Mohr Siebeck Verlag, 
192 Seiten, 79 Euro

Werte, Haltungen, 
Handlungen

Was sind unsere 
Werte, woher kom-
men sie, wer legt sie 
fest? Sind sie Produkte 
des Zeitgeistes, oder 
sind sie uns voraus-
setzungslos gegeben? 
Günter Scholz geht 
diesen Fragen nach 

und entdeckt dabei zwölf grundlegende 
und drei abgeleitete Werte, denen eine 
innere Haltung entspricht. 

Günter Scholz (RC Magdeburg), 
Lit Verlag, 162 Seiten, 29,90 Euro

Grund der Kunst – 
Schelling und Runge

Zeitgenossenschaft, 
die gleichzeitige 
Befragung der Kunst 
vonseiten der Philo-
sophie und der 
bildenden Kunst, der 
historische Horizont, 
der sich zwischen 
den paradigma-
tischen Positionen 

Schellings und Runges eröffnet – 
das sind die Themen dieses Bandes. 

Arne Zerbst (RC Kiel),
Brill-Verlag,
217 Seiten, 49,90 Euro 

Licht & Schatten
Das Denken und das Wägen, das Zwei-
feln, ohne zu verzweifeln, sind einige 
der großen Themen, die Klosinski in 
seinem dichterischen Schaffen um-

treiben. In seinem 
Werk findet der 
Realismus des Natur-
wissenschaftlers 
stets seinen Platz – 
verbunden mit der 
Forderung nach dem 
Maß, der Mitte. 

Gunther Klosinski (RC Reutlingen-
Tübingen-Nord), Verlag Laupp & Göbel,
132 Seiten, 21 Euro

SaurierZeitReise 
Deutschland

66 Entdeckungen vom Alpenrand bis zum 
Ostseestrand

Wilfried Rosendahl & Tom Hübner & Frederik Spindlerneneneneneneer & Frederik Sr & Frederik Spr & Frederik Spr & Frederik Spr & Frederik Spr & Frederik Spr & Frederik SpindlerindlerindlerrindlerindlerindleindlennnnWilfried RosendWilfried RosendWilfried RosendWilfried RosenWilfried RosendWilfried RosendWWilfried Rosendahl & Tom Hübnahl & Tom Hübnahl & Tom Hübnahl & Tom Hübnhl & Tom Hübnahl & Tom Hübnahl & Tom HübnWilfried Rosendahl & Tom Hübner & Frederik Spindler
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Winfried Baumgart (Hg.)

Wilhelm Groener
Weltkriegsgeneral und Reichsminister in 
der Weimarer Republik. Briefe, politische 

Korrespondenz und Vorträge 
1916–1938

ZUR PERSON

Frank Tapella (RC Werl/Westfalen) beschäf-
tigt sich seit vielen Jahren mit dem Einfluss 
des Menschen auf seine Gesundheit. Er 
ist überzeugt, dass man für eine gesunde 
Lebensweise weder viel Geld noch viel Zeit 
braucht. Der Juraprofessor arbeitet als 
Wirtschaftsanwalt für IT und Datenschutz-
Compliance in seiner Düsseldorfer Kanzlei.
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empfehlung des Monats 

Gesundheits-
millionär
Ein Spiel für Menschen, die zu sehr auf Geld und zu wenig auf 
Gesundheit achten – dabei können mit einer gesunden Lebens-
weise viele verhaltensbedingte Krankheiten im Alter ver-
mieden werden. Das Spiel vermittelt humorvoll auf 34 groß-
formatigen Spielkarten interessantes Gesundheitswissen aus 
den Bereichen Ernährung, Sport, Verhalten und Mentales.

Spieldauer: 20–30 Minuten (nur Fragen beantworten) oder 
90–120 Minuten (mit dem Lesen aller Gesundheitskarten)

Spielablauf: Alle Karten sind zu lesen und die Fragen, die sich 
auf die eigene Lebensweise beziehen, zu beantworten. Bejahte 
Fragen geben Punkte, je mehr, desto 
besser, mit 100 Punkten ist man 
„Gesundheitsmillionär“

Produktion: Infigo GmbH, 
Wilkau-Haßlau

Kartenspiel, Eigenverlag 
(Shopify), 29,80 Euro, 
 online kostenlos unter 
tinyurl.com/

Wilhelm Groener
Wilhelm Groener 
(1867–1939) war einer 
der bedeutendsten 
deutschen Generäle 
des Ersten Weltkriegs 
und einer der profilier-
testen Politiker der 
Weimarer Zeit. Als 
Innenminister hat er 

die SA 1932 verboten. Diese Doku men-
ten sammlung ermöglicht eindrück-
liche Einblicke in die Stationen von 
Groeners Wirken. 

Winfried Baumgart (RC Mainz 50° Nord), 
Schöningh Verlag, 454 Seiten, 124 Euro

Genie und Gewissen
Musik, Macht und 
Moral – wer war 
Herbert von Karajan 
im Nationalsozialis-
mus? Bestseller-Autor 
Michael Wolffsohn 
legt durch diese his-
torische Einordnung 
eine umfassende 
Neubewertung

zu Karajan vor und korrigiert zentrale 
Fehleinschätzungen über dessen 
Verhältnis zum Nazi-Regime.

Michael Wolffsohn (RC München-Schwa-
bing), Herder Verlag, 368 Seiten, 26 Euro

Marginalistik
Die Marginalistik betrachtet die Welt 
von den Rändern her. In der Wissen-
schaft gibt es auch akademische Rand-
figuren wie Exzentriker, Störenfriede 
und Hofnarren. Und gegenüber vor-
schnellen Gewissheiten hilft die Kultur 
des Zweifelns. Wenn ein Gericht die 

Ambivalenz nonver-
baler Zeichen ignoriert, 
dann ist ein Fehlurteil 
vor programmiert. 

Walter Hömberg
(RC München), Allitera 
Verlag, 244 Seiten, 
22,90 Euro

ZUR PERSON

nn 
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wichtige rotarische adressen und kontakte

impressum rotary magazin

Rotary Deutschland 
Gemeindienst e. V. (RDG) 

Kreuzstraße 34
40210 Düsseldorf 
Telefon: +49 211 86 39 59-0 
(Mo.– Fr. 9–14 Uhr)
Fax: +49 211 367 75 77
E-Mail: rdgduesseldorf@
rdgduesseldorf.de

Der Rotary Deutschland 
 Gemeindienst e. V. berät und 
 unterstützt die deutschen 
 Rotary Clubs in allen Belangen 
bezüglich ihrer Aktivitäten, 
vor allem bei der Verwaltung 
und Verwendung von 
Spendengeldern. 

Konto für Zahlungen für 
Zwecke der Rotary Foundation 
(bitte nur in Euro-Währung!): 
Rotary Deutschland Gemein-
dienst e. V., Düsseldorf,  
Deutsche Bank  Düsseldorf, 
IBAN:  DE80 3007 0010  

0394 1200 00
BIC: DEUTDEDDXXX

Rotary Europa/
Afrika-Büro in Zürich

Witikonerstrasse 15 
CH-8032 Zürich
Telefon: +41 44 387 71 11
Fax: +41 44 422 50 41

Rund 40 Mitarbeiter aus 
verschiedenen Nationen sind 
unter anderem zuständig für:
•  Club- und Distriktunter-

stützung (Verwaltungsfra-
gen,  Infos für Amtsträger)

•  Fragen rund um die Foun- 
dation (PHF-Ehrungen, Infos 
zu Polio Plus, TRF-Grants)

•  Beratung zu RI-Halbjahres-
gebühren (Rechnungen, 
 Zahlungen, Wechselkurse) 

   Mehr Infos unter rotary.org

herausgeber gemäß Richtlinien von Rotary International: Johann Michael Möller (RC Berlin-Branden burger Tor), Dirk Bode (RC  
Oldenburg-Graf Anton Günther), Marianne Broska (RC Helmstedt), Friedhelm Dold (RC Wels-Burg), Hubert Nowak (RC Perchtoldsdorf), 
Ulrike Vogt (RC Müllheim-Badenweiler), Mariam Ipektchi (RC Hamburg-HafenCity), Christoph J. Schiewek (RC Westerwald)
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Insa Fölster (Redakteurin/CvD), Sabine Meinert  (Online), Florian Quanz (Redakteur), Christoph Kirchner (Lektorat)
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Deutscher Governorrat

Vorsitzende: Mechthild  
Exner-Herforth (RC Walsrode), 
E-Mail: mechthild.exner.
herforth@t-online.de

Sekretär: Uwe Honschopp 
(RC Hamburg-Volksdorf),  
E-Mail: uwe@honschopp.de

Schatzmeister: Wolfgang Bülow 
(RC Hamburg-Haake), E-Mail: 
buelow.bendestorf@web.de

Governorrat Österreich

Vorsitz: die Governor im 
Wechsel. D1910: Ralf Peters 
(RC Klosterneuburg), 
E-Mail: ralf.peters@rckg.at
D1920: Gustav Oberwallner 
(RC Gmunden), E-Mail:  
g.oberwallner@gmail.com  
 
Sekretär: Christian Bammer 
(RC Oberwart-Hartberg),  
E-Mail: christian.bammer@ 
rotary.at 

Rotary International

Auf der Webseite rotary.org 
von Rotary  International  
finden Sie u. a. das  
Brand Center mit Logos, 
 Pressebildern, Muster-
schreiben, Statistiken  
etc. zum problem losen  
Download.
W 1560 Sherman Avenue 
 Evanston, IL 60201 USA 
Telefon: +1 847 866 30 00 
Fax: +1 847 328 82 81

RI-Direktorin 2025–2027

Christine Büring
(RC Altenburg) ist RI-Direktorin 
der Zonen 15 und 16, E-Mail: 
chr.buering@gmail.com 
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   Rotary im
Überblick

anzeige

Rotary Verlags GmbH
Ferdinandstraße 25 
D-20095 Hamburg

+49 40 34 99 97-0
verlag@rotary-verlag.de
rotary.de/shop

Bestellungen:

Die praktischen Helfer für Ihre 
Öffentlichkeitsarbeit

Drei Themen, drei Flyer: 
Für Sie zusammengefasst

ROTARY besiegt die 
Kinderlähmung

ZUM ERSTEN 

SERVICECLUB 

DER WELT

EIN KURZ-PORTRÄT

DAS WICHTIGSTE
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BERUFSDIENST 
Unsere Kernkompetenz

Berufsdienst

gewinnspiel

… schicke In-
neneinrichtung 
der Zimmer 
und hand-
bemalte
Keramiken im 
Café Imperial

Hingucker: Fassade
im Art-déco-Stil 
mit kubistischen 
Elementen, …

 Gewinnen Sie einen Kurzurlaub im 

Das 1914 eröffnete Art-déco-Hotel Imperial in Prag ist ein Juwel 
des Jugendstils, bekannt für seine kunstvollen Keramikfliesen 
und das historische Café. Das beliebte Hotel war schon in den 
1920er Jahren Treffpunkt von Prager Persönlichkeiten wie dem 
Schriftsteller Franz Kafka oder dem Komponisten Leoš Janácěk. Nach 
der Verstaatlichung 1948 verfiel das Hotel im Besitz tschechischer 
Gewerkschaften zusehends, wurde dann aber von 2005 bis 2007 
aufwendig restauriert und erhielt seinen ursprünglichen Glanz als 
luxuriöses Hotel und Café zurück. Die Zimmer und Suiten bieten 
höchsten Komfort und verbinden nun historischen Charme mit mo-
dernem Luxus. 2024 erhielt Managerin Blanka Nováková den Titel 
„Hotelier des Jahres“. Sie kennt eine schöne Anekdote zum Café, 
nach der Gäste in früheren Zeiten eine Schüssel mit alten Berlinern 
bestellen konnten, um damit andere Gäste zu bewerfen.

Mittlerweile ist das Haus im Eigentum des bekannten tschechi-
schen Fernsehkochs Zdeněk Pohlreich, und sein Hotel mit Café 

gehört erneut zu 
den beliebtesten 
Treffpunkten einhei-
mischer und auswärtiger Gäste. Dank der zentralen Altstadtlage 
befinden sich viele weitere Gebäude der Belle Époque fußläufig 
entfernt, zum Beispiel das Gemeindehaus mit dem Smetana-Saal 
oder auch der Hauptbahnhof.

Wir verlosen zwei Gutscheine für je zwei Übernachtungen 
für zwei Personen im Deluxe-Doppelzimmer inklusive einer Flasche 
Sekt zur Ankunft sowie American Breakfast im Café Imperial, 
einem Drei-Gänge-Menü im Café Imperial inklusive alkoholfreier 
Getränke und freiem Zugang zum Fitness- und Wellnessbereich.

Quizfrage: Warum trägt Prag den Beinamen „Goldene 
Stadt“? Die Antwort bitte bis zum 18. Mai unter Angabe 
Ihres Clubs mailen an gewinnen@rotary-verlag.defo
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>>  D IE  GLÜCK SPIL ZE  AUS  HE F T  4/2026: Dav id  S char y  (ReC  Compass -Wes t fa l i a )  und  J ö rn  R ieckhoff  (RC  B raunschweig ) 

Hotel Imperial Prag
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Ferienhäuser
Umbrisch-toskanische Grenze.
Idyllisch gelegenes stilvolles Landhaus, 
großer Pool und Garten, ruhige Lage, 
Tel. 06172/71 384, Fotos & Info:
www.toskana-umbrien-landhaus.com   

Sylt-Wenningstedt, DHH, 4 Sterne,  
5 SZ, 3 Bd., Sauna, Hunde erl., strandn., 
0212/81 30 20, www.hausfinkenkoje.de   

Föhr, reetgedecktes exklusives 
Ferienhaus in traumhafter Lage an
rotarische Freunde zu vermieten:
www.krieteshof.de; info@krieteshof.de  

Ferienhaus (ehem. Bauernhaus) in 
Matraia, bei Lucca, Toskana, zu 
vermieten, wunderschöner Blick, 3 SZ, 
2 Bäder, Tel. 0172/85 99 404, E-Mail:
masseriadimatraia@gmail.com
www.masseriadimatraia.com   

KLIFFHUUS Föhr – Split-Level-
Architektenhaus mit Sauna und 
Kaminofen, 250 m bis zum Strand 
am Goting Kliff, www.kliffhuus.de  

ligurianhideaways.com
Rabattcode: paulharris26 

Ferien & Freizeit
TOSCANA. Der idyllische Gutshof zwischen 
Siena und Florenz: www.palagione.com    

Kleines Land – große Orte: Sonder-
reise nach Litauen vom 9. bis 16. Sept. 
2026, Vilnius, Trakai, Memel und die
„Niddener Künstler-Kolonie“, wo Thomas 
Mann zwischen 1930 und 1932 seine 
Ferien verbrachte. 1931 hielt er darüber 
vor dem Münchener Rotary-Club einen 
Vortrag, der auf dieser Reise rezitiert 
wird. Infos und Anmeldung bei: 
info@romanova-reisen.de  

Luxuriöse, wunderschöne Penthouse-
Ferienwohnung an wildromantischer 
Nordseeküste zum Relaxen. Interesse?
www.ferienwohnung-lotte-hooksiel.de  

Korsika-Ostküste, Moriani-Plage:
Exkl. Ferienhaus (190 qm), strandnah,
3 Schlafzi. jeweils mit eig. Bad, Fotos
& Info: www.mare-e-monti.de  

Reethaus in Strandlage mit XL-Garten:
Erholung zu Blätter- & Wellenrauschen!
Das Seehöft in Hohwacht/Ostsee: 120 m²,
2 SZ/5 P., Ofen, Hunde erlaubt. Unser
Tipp: Strand/Wandern/Radfahren & Kultur 
im goldenen Herbst! www.seehoeft.de  

SP-Ording, reetged., excl. FH, ruhige
Lage, bis zu 8 Pers., ideal für 3 Ge-
nerationen, Hund inkl, strandnah. 
friesen18.de oder 0162/7793319 

Traunsee/Salzkammergut/Österreich 
Ferienhaus in Traumlage mit großem, 
privatem Seegrundstück zu vermieten. 
Inkl. Elektrobootbenutzung; Hunde 
erlaubt. www.landhausamtraunsee.at 

Marktplatz
KLEINANZEIGEN-KONTAKT
adamsz Marketing GmbH 
Doris Giese-Vetter 
Schubertring 18  
26386 Wilhelmshaven

 info@adamsz.de
 04421/77 25-774

ANZEIGENSCHLUSS: sechs Wochen  
vor Erscheinungstermin. Gesundheit & Pflege

Gutes Tun für die #Paargesund-
heit! Online-Terminbuchung, Video-
sprechstunde (50% off für Paare) 
und telemedizinische Diagnostik 
bequem von zu Hause aus. Jetzt 
buchen: www.schlafaerztin.net
Guter Schlaf ist machbar! 

Kunst & Kultur 
www.steinway-muenster.de 

Ihr Moderator: JanMartensen.de

Wein-Ankauf: Hochwertige Weine aus 
gepfl. Privatkellern zu Höchstpreisen
gesucht, auch größere Partien.
0172-25 39 319, wein-zatryp@t-online.de  

Exkl. Silberwaren www.tafelsilberkontor.de  

www.wir-kaufen-deinen-steinway.de 

Trauerrede 0176/75 41 22 15

Ferien in einem verträumten Dorf
der Provence? Zwischen St. Tropez,
Gorges de Verdon. Golf- und Strand-
nähe, Juni, Juli, Aug. freie Termine.
3 DZ, Schwimmbad: 0171 / 3052894  

Panorama-Meerblick in Binz/Rügen 
FeWo in Bäderstilvilla, 20m zum Strand
2 SZ, www.strandeck-sinfonie.de  

Charmante Sängerin spielt stilvolle
Bossa Nova und eleganten Jazz auf
privaten Feiern und größeren An-
lässen. info@denisekrammer.com, 
01721765879 www.denisekrammer.com 

Grünes Teneriffa, exclusive neue 
FeWos in großzügiger Villa mit Meer- 
und Bergblick, 60–320 qm / 3–14 Pers.,
ab einem Monat, info@villalaolaviva.com 
oder www.villalaolaviva.com 
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Immobilien
Heidelberg: Rotarier mit Familie sucht 
Haus zum Kauf. Tel. 0174 604 00 80   

Dienstleistungen
Buchen Sie für sich oder Ihre 
Organisationen deutschlandweit 
professionelle Verhandlungstrainings, 
Rhetorik- und Team-Workshops 
sowie integrative Coachings oder 
Resilienzkurse: wermke@akkw.de
www.cwermke.de  

Wohnungsmarkt
Studentenzimmer im Herzen Münchens
Nähe Odeonsplatz; 500 € Warmmiete;
Jagdgelegenheit, Jagdscheinförderung
und tolle Gemeinschaft.
Mobil: +49 174 2833869     

Vermiete Wohnung 1090 Wien, 
125 m² - 3 Zimmer, Servitenviertel, 
Jugendstilhaus, +43 664 5419816  

WICHTIGE HINWEISE: Aus gegebenem Anlass weisen wir darauf hin, dass  Verlag und Anzeigenverwaltung keine Möglichkeit haben, die Angebote 
in den Kleinanzeigen zu über prüfen. Wir können daher keine Garantie dafür übernehmen, dass die Angaben auch tatsächlich zutreffen. 

Verschiedenes
Exklusives Ölportrait nach Fotovorlage
T. 0172 4438360 www.oelportrait.eu  

Wir kaufen Ihre Weine & Champagner -
Bestpreis - Abholung deutschlandweit!
Tel. 02152/55 13 120
Whatsapp Nr. 0176/40 76 37 91
info@wein-ankauf.de  

Briefmarken und Münzen Ob Sie eine
Einlieferung für unsere Auktionen vor-
nehmen oder sofort gegen bar verkaufen 
wollen – auch an Ihrem Wohnort – wenden 
Sie sich an die richtige Adresse: AIX-PHILA 
GmbH, Herrn Jan Schulz, 50170 Kerpen,
Herrenstr. 13, Tel. 02273 953 97 15
www.aixphila.de  

www.teppichhausgermania.de
0511/76 80 32 43 od. 04421/500 18 87  
Mittelständisches Unternehmen (Markt-
führer) sucht stillen Teilhaber oder Kapital 
ab € 200.000,- Aufträge vorhanden,
Liquidität fehlt: kapitalgesucht@gmx.de    
Hochwertige Edelstahl-Schachspiele,
präzise gefertigt, edle Optik.
Details/Infos: traxel@bracker-imb.de    

Rotarier verkauft altes Fischerhaus 
(176 qm) in Hamburg-Blankenese. 
Freier Elbblick. Privatverkauf. Preisvor-
stellung: € 1,8 Mio. pcgcarp@gmail.com 

Unikat in Lech Zürs am Arlberg. 
Luxus-Eigentumswohnungen mit Zweit-
wohnsitzwidmung. Neubau, nur noch 
2 Einheiten verfügbar. Wfl. ca. 130 m² 
und ca. 174 m². EnAusw. in Bearbeitung,
ab 3,9 Mio. €. EuV Immo GmbH, 
Dorf 229, 6764 Lech, Immobilienmakler:
Lech@engelvoelkers.com  

Stylisches Appartement in Jochberg, 
Bezirk Kitzbühel/Tirol, Freizeitwohnsitz 
genehmigt, ca. 30 m², Balkon, Berg-
blick, incl. Garage, ca. 200 m zur 
Wagstätt-Bergbahn (KitzSki) von Rot.
privat. Info: r_toffolo@hotmail.com   

Heidelberg: Rotarier mit Familie sucht 
Haus oder Wohnung zum Kauf: 
hheppe@gmx.net 

Firmennachfolge
Nachfolge-Investor sucht KMU 
für Nachfolge-Übernahme. Kauf-
kriterien: EBIT mind. 750T €, ab 
15 MA, alle Branchen, deutsch-
landweit. Als erfahrene Investoren 
realisieren wir sowohl interne (MBO) 
als auch externe Nachfolgen (> 100 
MBI-Kandidaten vorhanden). Garan-
tiert keine Restrukturierung, kein 
Weiterverkauf, keine Entlassungen. 
vertraulich@tradineo.com   

Berlin S/SW/W Rotary-geprägtes Ehe- 
paar ( Jur/Dent) mit 3 kl. Töchtern sucht  
baldigst Haus oder Wohnung + Garten  
(bis 3,5 T € Miete oder 1,5 € Mio. Kauf) 
muehlend@mailbox.org  

Köln: Rotarier sucht für seine Tochter 
und ihren Partner (Wissenschaftliche 
Mitarbeiter Universität) 2-Zi.-Whg. zur 
Miete. Kontakt: stefanodick@aol.com

München: Rotarier, Aufsichtsratsvor-
sitzender Familienunternehmen, sucht
für seinen Sohn und Partnerin 2–4-Zi.-
Whg. mit Balkon in München-Stadt. 
Kontakt: +49 172 9001142, 
stuttgart@consul-hon.lu 

Rotarier sucht in Berlin, Mitglied des 
Deutschen Bundestages, eine kleine 
Wohnung, 1-2 Zimmer zur Miete für 
die eigene Nutzung: 01520 3934463 

München, Rotarier sucht für seinen 
ab dem Wintersemester 2026 an der
TUM (teilweise Garching) studierenden 
Sohn eine Wohnung, vorzugsweise in 
Schwabing, Freimann od. Maxvorstadt. 
Matthias Protzen, RC Baden-Baden, 
rotary@protzen.de, 0171 6847567 

Hamburg zentral: Rotarierin sucht 
für ihre Tochter (28) und deren 
Partner (beide festangestellt, NR) 
3-Zi-Whg. ab 70 m², gern mit Balkon 
o. Gartennutzung bis 1800 € warm. 
birtelindlahr@aol.com 

Münster-Kreuzviertel | Exklusive 
4-Zi.-Whg. mit Promenadenblick
Ab 01.06.2026 vermieten wir im 
Kreuzviertel eine hochwertig sanierte 
4-Zi.-Whg. mit ca. 94 m², Südbalkon, 
moderner EBK, elegantem Bad und 
besonderem Blick auf die Promenade. 
Kaltmiete: 1.800 € mtl. Eine seltene 
Gelegenheit in einer der begehrtesten 
Wohnlagen Münsters. Die Vermietung 
erfolgt befristet bis zum 30.06.2036. 
Erstkontakt ausschließlich per E-Mail: 
bianca.demmer@t-online.de       

Rotarier sucht in/um München für 
die Familie seines Sohnes (Musiker-
familie: er Klavierprofessor, sie Cellis-
tin, 2 Kleinkinder) ab Herbst 26 Haus 
oder Whg. ab ca. 140 m², ab 5 Zimmer. 
Angebote und Empfehlungen gerne an 
Tel./WhatsApp: 0171 99 63 254  
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das letzte

Jeff war Mitglied des RC Hereford Wye Valley in 
England, Partnerclub des RC Dillenburg. Wir 
kannten uns schon viele Jahre, bis wir endlich 
seinem geheimsten Geheimnis auf die Spur ka-

men. Man könnte es so formulieren: Er war „Professor 
der Bananologie“. Nicht nur wusste er, wo Bananen 
angebaut werden, das weiß ja heute jedes Schulkind. 
Nein, er kannte die Preise von Bananen in allen Teilen 
Europas. Die Preise wurden ihm mitgeteilt von einem 
Netz rotarischer Freunde, über die er in vielen Ländern 
verfügte. Somit konnte er Kunden beraten, welche 
Bananen wo gerade am günstigsten waren. Das ist nicht 
ganz unproblematisch, weil Bananen in verschiedenen 
Qualitätsstufen vorkommen. Es gibt Flug-Bananen, 
die zwar nicht fliegen können, sondern geflogen wer-
den, und die so von Ecuador ihren Weg viel schneller 
nach Europa finden als Schiffs-Bananen, die über 
den Atlantik nach Irland transportiert werden, von 

Banana-Jeff
Eine Geschichte von ulrich mai (RC Dillenburg), Mitglied von

 Jeffs „Banana Fan Club“ bis zu dessen Tod

wo aus sie nach Kontinentaleuropa weitergeleitet 
werden. So wurde Irland zum größten Exporteur von 
Bananen weltweit. Die dritte Sorte Bananen sind 
Baby-Bananen, die kleinste Version von Bananen, die 
aber viel mehr Geschmack haben als ihre größeren 
Verwandten und auch weniger stopfen. Um den genau-
en, aktuellen Preis von Bananen in den verschiedenen 
Ländern zu kennen, musste Jeff den täglichen Wech-
selkurs der verschiedenen Währungen rechnerisch 
ermitteln, besonders nach dem Brexit. 

Was dieses Textchen zum Ausdruck bringen soll: 
Rotarier nennen sich doch Freunde. Und Rotary ist, wie 
wir alle wissen, eine internationale Organisation. Wir 
schließen Freundschaften über Ländergrenzen hinweg 
– selbst wenn die Verbindung über so alltägliche Dinge 
wie Bananen gelingt. Meine Frau und ich waren über 
viele Jahre hinweg eng befreundet mit Jeff und seiner 
Frau Margaret vom RC Hereford Wye Valley. 

illustration: burkhard mohr

Liebe Leserinnen und Leser,
Sie lassen nach! Einige von Ihnen sind unseren Aufrufen gefolgt und haben uns eine humorige Anekdote aus ihrem Club-
alltag geschildert – dafür herzlichen Dank! Doch wir benötigen weitere Geschichten, die maximal 2000 Zeichen umfassen. 
Eine große Bitte: Was wir suchen, sind Schilderungen wahrer Ereignisse, kluge Texte mit liebevoller Ironie. Was wir ganz 
explizit nicht suchen, sind fiktive Geschichten, Bröckedde-Kopien und Abrechnungen mit Andersdenkenden.

Senden Sie Ihren Beitrag von maximal 2000 Zeichen (inkl. Leerzeichen) bitte an redaktion@rotary-verlag.de.
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Machen Sie mit, 

und senden Sie uns 

Ihre besten Fotos

Rotary 

Action Day am 

9. Mai 2026!

Der Rotary Action Day, jährlich am Samstag vor Himmelfahrt, verfolgt 
mehrere Ziele. Es geht darum, öffentlichkeitswirksam Gutes zu tun, 

aber auch darum, sich innerhalb der rotarischen Familie zu vernetzen und Spaß 
bei „Hands-on“ zu haben. Auf Seite 23 und auf rotary.de finden sich gute 

Beispiele, denn: Der Action Day 2027 kommt bestimmt. Gemeinsames Anpacken 
geht allerdings rund ums Jahr. Wer bereits in diesem Jahr mitmacht: 

Wir freuen uns auf Ihre Fotos: redaktion@rotary-verlag.de

end
e besten Fotos
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